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Perſonalnachrichten 


Es find ernannt worden: 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landes⸗ 
dienſt der Studiendirektor Dr. Max Iſebarth 
an der Realſchule der Gemeinde Rahlſtedt (ihm iſt 
die Leitung des ſtaatlichen Reformgymnaſiums in 
Rendsburg übertragen worden), 

zum Oberſchulrat im preußiſchen Landesdienſt 
der Studiendirektor Dr. Erich Un mack an der 
ſtädtiſchen Ernſt⸗Moritz⸗Arndt⸗Schule in Bergen auf 
Rügen (als ſolcher iſt er dem Herrn Oberpräſidenten 
in Stettin zugeteilt worden), 


zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 


Königsberg mit dem Lehrauftrag für Volkskunde 
und Volksforſchung der Dozent Dr. Heinrich 
Harmjanz, 

zum außerordentlichen Profeſſor im Reichsdienſt 
der Profeſſor Dr. Walther Gleis berg, zur Zeit 
in Ankara, 

zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin der Inſpekteur in 
der Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes Dr. 
Wilhelm Decker, 

zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für Berg⸗ 
bau und Hüttenweſen der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin der Dozent Arthur Sprenger in 
Berlin⸗Halenſee, 

zum Klaſſenſekretär der Philoſophiſch⸗Hiſtoriſchen 
Klaſſe der Heidelberger Akademie der Wiſſenſchaften 
der Profeſſor Friedrich Panzer und zu ſeinem 
Stellvertreter der Profeſſor Eugen Fehrle, 

zum Klaſſenſekretär der Mathematiſch⸗Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Klaſſe der Heidelberger Akademie 
der Wiſſenſchaften der Profeſſor Johann Daniel 
Achelis, 

zum Kaſſenanwalt der Preußiſchen Landesſchul⸗ 
kaſſe gemäß § 28 des eee vom 
2. Dezember 1936 (GS. S. 161) der Miniſterialrat 
Geheime Regierungsrat Gürich im Reichs⸗ 
erziehungsminiſterium und zu ſeinem ſtändigen 
Vertreter der Miniſterialrat Dr. Richter im 
Preußiſchen Finanzminiſterium, 

zum Kreisſchulrat in Birkenfeld⸗Baumholder 
(Reg.-Bez. Koblenz) der bisherige Rektor Johann 
(Hans) Küppers aus Langenberg (Rheinland), 

zum Kreisſchulrat in Koblenz der bisherige 
Rektor Joſef Looſen. 


Es iſt übertragen worden: 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Bachmann unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Kiel der Lehrſtuhl für Hygiene, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr.⸗Ing. Erich Beckmann in Hannover unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 


Fakultät für Maſchinenweſen der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover der Lehrſtuhl für Fernmelde⸗ 
technik und elektriſche Meßtechnik, 

dem Regierungsrat und Dozenten Dr. phil. 
habil. Walther Hin z unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Göttingen der Lehrſtuhl für Geſchichte 
des vorderen Orients, insbeſondere Irans, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr.⸗Ing. Dr. phil. h. c. Uvo Hölſcher unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Fakultät für Bauweſen der Techniſchen Hochſchule 
in Hannover der Lehrſtuhl für Baugeſchichte, 

dem Oberingenieur Dr.⸗Ing. Otto König 
unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Fakultät für Bauweſen der Techniſchen Hochſchule 
Breslau der Lehrſtuhl für Baukonſtruktionen, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. rer. nat. habil. Erich Schönhardt unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der Ab⸗ 
teilung für Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen 
Hochſchule Stuttgart der Lehrſtuhl für Mathematik, 

dem Direktor des Schleswig ⸗Holſteiniſchen 
Muſeums vorgeſchichtlicher Altertümer in Kiel 
Profeſſor Dr. Schwantes unter Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel der Lehrſtuhl für 
Vor⸗ und Frühgeſchichte, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. phil. habil. Eduard Gottfried Steinke unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der Natur⸗ 
wiſſenſchaftlich⸗Mathematiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität in Freiburg der Lehrſtuhl für Phyſik, 

dem Staatsbibliothekar Dozenten Dr. Hildebrecht 
Hommel in Würzburg unter Ernennung zum 
außerordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Heidelberg der Lehrſtuhl 
für Klaſſiſche Philologie, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Theodor Oberländer in Königsberg unter 
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Königsberg der Lehrſtuhl für oſt⸗ 
europäiſche Wirtſchaft, 

dem Dipl.⸗Ing. Walter Renard unter Er⸗ 
nennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig 
der Lehrſtuhl für Land maſchinenkunde. 


Es ſind berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Otto Mangold 
in Erlangen in gleicher Dienſteigenſchaft an die 
Univerſität Freiburg i. Br., 

der ordentliche Profeſſor Dr. Berthold Müller 
in Göttingen in gleicher Dienſteigenſchaft an die 
Univerſität Heidelberg, 
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der ordentliche Hochſchulprofeſſor Dr. Bernhard 
Walde in Dillingen als planmäßiger ordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Breslau. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Wahl des ordentlichen Profeſſors an der 
Techniſchen Hochſchule in Dresden Dr.⸗Ing. Dr.⸗Ing. 
e. h. Dr. rer. pol. h. c. Adolf Nägel zum aus⸗ 
wärtigen ordentlichen Mitglied der Phyſikaliſch⸗ 
Mathematiſchen Klaſſe der Preußiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin, 

die Berufung des Oberſtudienrats Wolfgang 
Lüllemann an der Nationalpolitiſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Naumburg zum Oberſtudien⸗ 
direktor einer höheren Schule der Stadt Kiel, 

die Berufung des Mittelſchulrektors Dr. Hermann 

o mmer aus Kreuz zum Studiendirektor einer 
höheren Schule der Stadt Flatow, 

die Wahl des Honorarprofeſſors an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Berlin Dr. Erneſt Anton 
Kraft zum ordentlichen Mitglied der Phyſikaliſch⸗ 
Mathematiſchen Klaſſe der Preußiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin, 

die Wahl des ordentlichen Profeſſors an der 
Univerſität Berlin Dr. Johannes Stroux zum 
ordentlichen Mitglied der Philoſophiſch⸗Hiſtoriſchen 
15 1 11 Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin. 


Es ſind verſetzt worden: 


der Profeſſor Dr. Karl Baumann von der 
Hochſchule für Lehrerbildung in Bonn in 91 
Dienſteigenſchaft an die Hochſchule für Lehrer⸗ 
ildung in Saarbrücken, 

der Profeſſor Ekkehart Pfannenſtiel von 
der Hochſchule für Lehrerbildung in Frankfurt a. / O. 


Amtliche 


Allgemeine Verwaltungsſachen 
a) Für das Reich 


337. Rechtsftellung des Reichsführers SS. 
und Chefs der Deutſchen Polizei im Reichs: 
miniſterium des Sunern, 


(1) Die Einſetzung des Reichsführers SS. als 
Chef der Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium 
es Innern wird vielſach dahin mißverſtanden, als 
ſei durch ſie eine beſondere, meinem Miniſterium 
nachgeordnete oder außerhalb meines Miniſteriums 
ſtehende Behörde geſchaffen worden. Dieſe irrige 
Auffaſſung führt bisweilen zu Zweifeln an der 
Befugnis des Reichsführers SS. und Chefs der 
Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des Innern, 
unter dieſer Bezeichnung Entſcheidungen zu treffen, 


in gleicher Dienſteigenſchaft an die Hochſchule für 
Lehrerbildung in Saarbrücken. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
Mind entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg Dr. Ernſt 
Diehl auf ſeinen Antrag, 

der ordentliche Profeſſor in der Abteilung für 
Bauingenieurweſen der Techniſchen Hochſchule 
Stuttgart Dr.⸗Ing. Emil Mörſch wegen Er⸗ 
reichens der Altersgrenze, 

der ordentliche Profeſſor in der Abteilung für 
Landwirtſchaft der Landwirtſchaftlichen-Tierärzt⸗ 
lichen Fakultät der Univerſität Berlin Dr. Friedrich 
Schucht wegen Erreichens der Altersgrenze, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Marburg Dr. Leonhard 
Schultz e⸗Jena wegen Erreichens der Altersgrenze, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität München Geheimer Rat 
Dr. Karl Voßler wegen Erreichens der Alters⸗ 
grenze. 

* 


Der Muſikdirektor und außerordentliche Profeſſor 
an der Univerſität Tübingen Dr. Sch mid fcheidet 
auf ſeinen Antrag aus dem württembergiſchen 
Landesdienſt aus. 


* 


Berichtigung. 


Auf Seite 279 linke Spalte oben Nr. 2 muß es 
heiß Dr. Wilhelm Hauck „Dr. Wilhelm Heuck“ 
eißen. 


Erlaſſe 


die durch Geſetz oder andere Anordnungen dem 
Miniſter vorbehalten ſind. 

(2) Ich ſehe mich deshalb zu folgender Klar- 
ſtellung veranlaßt. 

(3) Der Reichsführer SS. und Chef der 
Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des Innern 
iſt innerhalb ſeines Geſchäftsbereichs mein ſtändiger 
Vertreter. Dabei beſteht kein Unterſchied, ob ſich 
der Reichsführer SS. und Chef der Deutſchen 
Polizei im Reichsminiſterium des Innern bei ſeinen 
Entſcheidungen der Behördenbezeichnung meines 
Miniſteriums oder der ihm beſonders beigelegten 
Bezeichnung bedient. Seine Entſcheidungen ſind 
in jedem Falle miniſterielle Entſcheidungen. Den 
Grundſätzen, die ich für die Anwendung der einen 
oder der anderen Bezeichnung aufgeſtellt habe, 
kommt nur die Bedeutung einer internen Dienſt⸗ 
anweiſung zu; auf die Wirkſamkeit der Entſcheidung 
des Reichsführers SS. und Chefs der Deutſchen 
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Polizei im Reichsminiſterium des Innern nach 
außen hin ſind ſie ohne Einfluß. 
Berlin, den 15. Mai 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen und den Reichskommiſſar 
für das Saarland in Saarbrücken. — Abdruck an 
die nachgeordneten Behörden, die Gemeinden 
und Gemeindeverbände ſowie die ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts. — Pol. 
O- VuR PBG 2006/37. 


* * 
*. 


Abſchrift zur Kenntnis. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 3. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 


2 Ha 2160. (Nin Amtsbl Diſch sf. 1937 S. 311.) 


338. Siegelführung. 


In 8 3 des Erlaſſes über die Reichsſiegel vom 
16. März 1937 (RG Bl. 1 S. 307) find unter den 
zur Führung des Reichsſiegels berechtigten Stellen 
auch die Leiter der öffentlichen Schulen und Hoch⸗ 
ſchulen aufgeführt. Im Einvernehmen mit dem 
Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des Innern 
beſtimme ich für meinen Geſchäftsbereich folgendes: 


IJ. Volks, mittlere, höhere, Be⸗ 
rufs⸗ und Fachſchulen. 


1. Die Schulleiter dürfen das kleine Reichs⸗ 
ſiegel nur bei Schulhoheitsakten verwenden. Als 
ſolche kommen in Betracht: 

a) die Erteilung von Zeugniſſen jeder Art, ein⸗ 
ſchließlich der Dienſtzeugniſſe für Lehrer, 

b) die Beglaubigung der Abſchriften von Zeug⸗ 
niſſen und anderen Schriftſtücken des amtlichen 
Schriftverkehrs des Schulleiters, 

e) amtliche Schreiben, in denen wichtige Schul⸗ 
hoheitsakte, z. B. Schulſtrafen, Verweiſungen 
u. dgl., mitgeteilt werden, Strafanträge wegen 
Schulverſäumnis nach $8 des preußiſchen 
Schulpflichtgeſetzes, 

d) die Ausſtellung von Ausweiſen gegenüber der 
Reichsbahn zur Erlangung von Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für die Schüler u. ä. 

2. Die Abgangszeugniſſe und insbeſondere die 
Reifezeugniſſe müſſen das kleine Reichsſiegel tragen. 
Andere Zeugniſſe ſollen mit dem Siegel nur ver⸗ 
ſehen werden, wenn ein beſonderes Bedürfnis 
hierfür beſteht. 


3. Die Verwendung des kleinen Reichsſiegels 
in Angelegenheiten der Schulunterhaltung ſowie 
bei dem Abſchluß von Anſtellungsverträgen mit 
nichtbeamteten Hilfskräften iſt unzuläſſig, auch 
ſoweit dieſe Angelegenheiten zur Zuſtändigkeit des 
Schulleiters gehören. 

4. Das kleine Reichsſiegel iſt von den Schul⸗ 
leitern nur als Farbdruckſtempel (vgl. Muſter 2 b 
der Anlage zu dem Erlaß über die Reichsſiegel) zu 
verwenden. 

5. Die Umſchrift hat (beiſpielsweiſe) zu lauten: 
„Der Direktor des Arndt⸗Gymnaſiums in &“, 
„Der Direktor der Oberſchule in Y“, „Der 
Rektor der Volksſchule III in 3“. 

Bei einer Schule, deren Leiter keine beſondere 
Amtsbezeichnung führt, lautet die Umſchrift: 
„Der dee ſchule in X“. 


6. Die Beſchaffung des Siegels iſt Sache des 
Unterhaltsträgers. 


II. Wiſſenſchaftliche Hochſchulen. 


Leiter der Hochſchulen im Sinne des Erlaſſes 
über die Reichsſiegel vom 16. März 1937 ſind außer 
dem Rektor nur die Dekane der Fakultäten. Sie 
führen das kleine Siegel. Die Umſchrift hat zu 
lauten: 

„Der Netter dee? Univerſität in X“, 

„Der Dekan der Juriſtiſchen Fakultät der Uni⸗ 

verſität in Y“. 
Die Anwendung des Siegels iſt auf die Fälle zu 
beſchränken, in denen ein wirkliches Bedürfnis 
hierzu beſteht. Im allgemeinen wird in dieſen 
Fällen die Benutzung als Farbdruckſtempel aus⸗ 


reichen. 

Mi Rückſicht darauf, daß das kleine Reichsſiegel 
im Durchmeſſer von 3% em für manche feierliche 
Beurkundungen der Hochſchulen nicht voll geeignet 
iſt, und zur Erhaltung der hiſtoriſchen Siegel geſtatte 
ich den Rektoren und Dekanen die Verwendung des 
den Hochſchulen und Fakultäten verliehenen be⸗ 
ſonderen — hiſtoriſchen — Siegels als Schmuck⸗ 
wappen bei der Verleihung von akademiſchen 
Würden und Graden, wie der Ernennung zum 
Ehrenſenator oder Ehrenbürger, der Promotion, 
der Verleihung des Dr. habil., der Ehrenpromotion 
uſw. Das hiſtoriſche Siegel ſoll als Schmuckwappen 
am Kopf der Urkunde verwendet werden. Für den 
eigentlichen Beurkundungsakt kommt allein das 
kleine Reichsſiegel in Betracht, das neben den 
Namen des Rektors oder des Dekans zu ſetzen iſt. 

Die Beibehaltung der hiſtoriſchen Siegel als 
Schmuckwappen in der vorbezeichneten Weiſe bedarf 
meiner Genehmigung. Über die Art der be⸗ 
abſichtigten Verwendung ſind mir binnen vier 
Wochen geeignete Vorſchläge zu machen. Dem 
Bericht iſt ein Abdruck der beizubehaltenden hiſto⸗ 
riſchen Siegel der Hochſchulen und der Fakultäten 
beizufügen. 

Bei den Hochſchulen und Fakultäten, die bisher 
zur Führung eines beſonderen Siegels nicht be⸗ 
rechtigt waren, kommt nur die Führung des kleinen 
Reichsſiegels in Betracht. 

Soweit die Einrichtungen der Hochſchulen zur 
Führung des kleinen Reichsſiegels nicht berechtigt 
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ſind, darf nur ein reiner Schriftſtempel verwendet 
werden. 

Siegel mit dem früheren Reichsadler oder einem 
Landeswappen, auch in Begleitung oder Ver⸗ 
bindung mit anderen Zeichen und Sinnbildern, 
dürfen nicht mehr verwendet werden. 


III. Kunſthochſchulen. 

Zur Führung des kleinen Reichsſiegels ſind 
grundſätzlich nur die Leiter der ſtaatlichen Kunſt⸗ 
hochſchulen berechtigt, die Leiter anderer Aus⸗ 
bildungsanſtalten auf dem Gebiete der Kunſt nur 
dann, wenn die Führung eines eigenen Dienſt⸗ 
ſiegels durch die Satzung oder durch beſonderen 
Erlaß von mir ausdrücklich genehmigt worden iſt. 
Das kleine Reichsſiegel darf nur verwendet werden 
bei öffentlichen Beurkundungen der Hochſchulen 
(Zeugniſſen, amtlichen Beſcheinigungen, Verträgen 
und ſonſtigen Schriftſtücken urkundlicher Art). 


Berlin, den 12. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord— 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
ui: 2366 EIb,E II a, E III e (J), E IV, W, 

00 (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 312.) 


339. Abergang der militäriſchen Akten des 
Neichsarchivs auf das Heeresarchiv. 


(1) Seit dem 1. April 1937 werden die mili⸗ 
täriſchen Akten des Reichsarchivs in Potsdam in 
einem dem Oberkommando des Heeres unterſtellten 
Heeresarchiv (Leiter: Heeresarchivdirektor Ruppert) 
getrennt von den übrigen Akten verwaltet. Schreiben 
und Aktenanforderungen, die Heeresangelegenheiten 
betreffen, ſind daher künftig an das Heeresarchiv in 
Potsdam, Am Reichsorchiv Nr. 8, zu richten. 

(2) An der Zuſtändigkeit des Reichsarchivs 
(Leiter: Direktor Dr. Zipfel) für die Sammlung 
und Aufbewahrung der archivreifen Akten der 
zivilen oberſten Reichsbehörden hat ſich nichts 
geändert. 

Zuſatz für das Reichs archiv: 

Auf den Bericht vom 19. Mai 1937 — V4 
578/37 
Berlin, den 1. Juni 1937, 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Landesregierungen und das Reichsarchiv in 
Potsdam. — Für Preußen: An die Regierungs⸗ 
präſidenten und den Polizeipräſidenten in 
Berlin. — Abdruck an die oberſten Reichsbehörden, 
den Preußiſchen Miniſterpräſidenten und die 
preußiſchen Oberpräſidenten. — VI A 5416/1880. 

* 


* 


* 


. 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 15. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 2442/37. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 313.) 


340. Schrift „Contra⸗ Komintern“. 


Im Nibelungen-Verlag G. m. b. H., Berlin und 
Leipzig, erſcheint monatlich die Schrift „Contra⸗ 
Komintern, Kampforgan der Antibolſchewiſtiſchen 
Weltbewegung“ (Bezugspreis vierteljährlich 2,40 RM, 
Einzelpreis der Hefte 1 RM). Die Schrift wird als 
Kampfblatt gegen die Gefahr des Bolſchewismus 
dringend empfohlen. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 16. Juni 1937. 

Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord— 
neten Reichs- und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 2506/37. 

(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 313.) 


b) Für Preußen 


341. Verwendung von Haushaltsmitteln 
zur Förderung der Betriebsgemeinſchaft bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben. 


Nachſtehend wird der Runderlaß des Herrn 
Reichsminiſters der Finanzen vom 17. März 1937 
bekanntgegeben. Unter Aufhebung meines Rund⸗ 
erlaſſes vom 2. November 1936 — IC 1602/17, 
10. — (nicht veröffentlicht) erſuche ich, vom 1. April 
1937 ab in der preußiſchen Staatsverwaltung hier⸗ 
nach zu verfahren. 0 

Zu Ziff. 3 bemerke ich, daß in Preußen die 
verausgabten Beträge bei den vermiſchten oder 
ſonſtigen Ausgaben des in Betracht kommenden 
Verwaltungszweiges unter einem beſonderen Unter⸗ 
abſchnitt (gegebenenfalls als Mehrausgabe) zu 
verrechnen ſind. 

Berlin, den 22. April 1937. 

Der Preußiſche Finanzminiſter. 
(Unterſchrift.) 
An die nachgeordneten Behörden. — 1 C 1602/17. 3. 


* 
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Verwendung von Haushaltsmitteln zur Förderung 
der Vetriebsgemeinſchalt bei öffentlichen Verwal- 
tungen und Betrieben. 


1. Verwendungszweck und Höhe der 
Mittel. 


Durch Erlaß vom 17. Oktober 1936 — P 2023/0 
11297 JB — habe ich zugelaſſen, daß zur Beſtreitung 
der allgemeinen ſächlichen Ausgaben für die Ge⸗ 
meinſchaftsfeiern von den öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben ein Zuſchuß bis zu 1 RM für die in 
dem Erlaß bezeichneten Bedienſteten je Haushalts⸗ 
oder Wirtſchaftsjahr unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen gewährt werden kann. Um vielen An⸗ 
regungen auf Erweiterung dieſer Regelung zu ent⸗ 
ſprechen, beſtimme ich unter Aufhebung des Erlaſſes 
vom 17. Oktober 1936 mit Wirkung ab 1. April 1937 
das Folgende: 

Ab dem Beginn des Rechnungsjahres 1937 
dürfen Haushaltsmittel zur Förderung der Be⸗ 
triebsgemeinſchaft in öffentlichen Verwaltungen 
und Betrieben verwendet werden. Die Höhe der 
Mittel iſt nach der Zahl der vorhandenen Beamten 
und Angeſtellten mit einem monatlichen Dienſt⸗ 
bezug (ausſchließlich Kinderzuſchläge) bis zu 250 RM 
und der vorhandenen Lohnempfänger zu berechnen. 
Je Kopf dieſer Bedienſteten dürfen im Haushalts⸗ 
oder Wirtſchaftsjahr höchſtens 2 RM eingeſetzt 
werden. 

Mit dieſen Beträgen müſſen alle Maßnahmen, 
die im Intereſſe der Förderung des Gemeinſchafts⸗ 
gedankens für zweckmäßig anzuſehen ſind, beſtritten 
werden. Die Bereitſtellung von beſonderen Mitteln 
für Einzelmaßnahmen kommt nicht in Betracht. 
lache den Verwendungszweck fallen in der Haupt⸗ 
ache: 

1. die allgemeinen ſächlichen Ausgaben für Ge⸗ 
meinſchaftsfeiern, die in beſonderer Weiſe 
geeignet ſind, die Verbundenheit der Ver⸗ 
1 und Betriebsangehörigen zu ver⸗ 
tiefen, 

2. die Beſchaffung nationalſozialiſtiſcher Bücher 
und ſonſtiger Schriften zur Überreichung an 
verdiente Gefolgſchaftsmitglieder, 

3. ſonſtige Maßnahmen linsbeſondere auch 
kultureller Art), die der Pflege des Gemein⸗ 
ſchaftsgedankens im Sinn einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Betriebsführung dienen. 

Bei Gemeinden und gemeindlichen Betrieben 
lauch ſolchen in Geſellſchaftsform) bedarf der Plan 
für die Verwendung der bereitgeſtellten Mittel der 
Zuſtimmung des Oberbürgermeiſters. 


2. Gemeinſchafts feiern. 


Bei der Förderung von Gemeinſchaftsfeiern iſt 
wie bisher zu beachten: 

Die Gemeinſchaftsfeiern ſind nach Möglichkeit 

in der dienſtfreien Zeit oder an einem dienſt⸗ 

freien Tag durchzuführen. 


Die Stellung der Beamten und nichtbeamteten 
Gefolgſchaftsmitglieder der öffentlichen Ver⸗ 
waltungen und Betriebe läßt es nicht vertretbar 
erſcheinen, öffentliche Mittel zur Befriedigung 
perſönlicher Bedürfniſſe in Anſpruch zu 


nehmen. Alle Angaben für perſönlichen Verzehr 
müſſen von den Betriebs⸗ und Verwaltungs⸗ 
angehörigen grundſätzlich |elbft getragen werden. 
Die Stiftung freiwilliger Spenden aus den Kreiſen 
der Gefolgſchaftsangehörigen wird dadurch nicht 
ausgeſchloſſen. 


3. Buchung. 


Die an einen Haushaltsplan gebundenen Stellen 
buchen (entſprechend der gegenwärtigen Regelung) 
auch im Rechnungsjahr 1937 die verausgabten Be⸗ 
träge bei den Mitteln, bei denen die Dienſtbezüge 
der zuſchußberechtigten Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter gebucht werden (Tit. 1, 3, 4 des Ein⸗ 
gliederungsplans für den Reichshaushaltsplan). 
Soweit die Mittel bei dieſen Titeln für das Rech⸗ 
nungsjahr 1937 nur auf Grund des Erlaſſes vom 
17. Oktober 1936 veranſchlagt worden ſind, werde 
ich mich erforderlichenfalls mit einer Überſchreitung 
dieſer Titel bis zur Höhe der ſich auf Grund dieſes 
Erlaſſes ergebenden Beträge einverſtanden erklären. 


Berlin, den 17. März 1937. 


Der Reichsminiſter der Finanzen. 
(Unterſchrift.) 
A 1340/103 J C. 
* * 
21 
Die vorſtehenden im Preußiſchen Beſoldungs⸗ 
blatt 1937 S. 87 veröffentlichten Beſtimmungen 
treten an die Stelle meines Runderlaſſes vom 
11. November 1936 — 2 II a 3634 — (R Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 509), der hierdurch aufgehoben wird. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 12. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1636. 


(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 313.) 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


342. Beflaggung der Hochſchulen für Lehrer⸗ 
und Lehrerinnenbildung. 


Gemäß Ziff. III Abſ. 2 des Runderlaſſes vom 
14. Dezember 1935 — I A 16164/4015 — (RMin.- 
Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1936 S. 24) ordne ich im Ein- 
verſtändnis mit dem Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter des Innern an, daß alle Hochſchulen für 
Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung an ſämtlichen 
Arbeitstagen die Reichs⸗ und Nationalflagge hiſſen. 
Das Aufziehen der Flagge am Semeſteranfang und 
Wochenanfang und das Niederholen am Semeſter⸗ 
ende und Wochenende erfolgt in feierlicher Form 
in Gegenwart aller zu dieſer Zeit anweſenden An⸗ 
gehörigen der Hochſchulen. Es bleibt anheimgeſtellt, 
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die Flaggenhiſſung am Semeſterbeginn und Wochen⸗ 
beginn zu einer politiſchen Gedenkſtunde zu geſtalten. 
Im übrigen hat das Aufziehen und Niederholen 
der Reichs⸗ und Nationalflagge durch dazu zu 
beſtimmende Studierende zu erfolgen, die die Flagge 
an allen Arbeitstagen aufzuziehen und niederzuholen 
haben, ſo daß ſie nicht über Nacht aufgezogen bleibt. 
Die Flagge iſt an einem beſonderen, auf dem Hoch⸗ 
ſchulgrundſtück befindlichen Flaggenmaſt zu hiſſen. 
Die für die Beflaggung der Dienſtgebäude 
ergangenen ſonſtigen Vorſchriften, insbeſondere auch 
mein Runderlaß vom 1. Februar 1936 — WI a 
182 Ia — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. S. 86), 
gelten weiterhin. 
Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 8. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Direktoren der preußiſchen Hoch- 
ſchulen für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung, den 
Herrn Direktor der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Saarbrücken und die Unterrichtsverwaltungen 
der Länder (außer Preußen). — W IL 1769 


Aal), (Rein Amtsbl tsch Wiſſ. 1937 S. 314.) 


343. Leihweiſer Austauſch von Haudſchriften 
u. dgl. zwiſchen Belgien und Deutſchland. 


Zum Bericht vom 20. Januar 1937 — II 415/ 

N 

Im Einverſtändnis mit dem Auswärtigen Amt 
ordne ich an, daß der Leihverkehr in bezug auf 
Handſchriften, Inkunabeln und koſtbare Bücher 
zwiſchen Belgien und Deutſchland in der gleichen 
Weiſe wie zwiſchen Frankreich und Deutſchland nur 
durch Vermittlung der Preußiſchen Staatsbibliothek 
ſtattzufinden hat. Dementſprechend ermächtige ich 
die Preußiſche Staatsbibliothek, deutſche Ent⸗ 
leihungsanträge dieſer Art durch die Deutſche 
Geſandtſchaft unmittelbar bei dem Service des 
Pröts der Bibliotheque Royale in Brüſſel zu ſtellen 
und belgiſche Entleihungsanträge unmittelbar von 
der Belgiſchen Geſandtſchaft in Berlin entgegen⸗ 
zunehmen. Hinſichtlich der Aufbringung der Koſten 
und der Art der Beförderung der Handſchriften 
gelten die Beſtimmungen meines Erlaſſes vom 
11. Auguſt 1936 — WIe 1616/36 — (RMin.⸗ 
AmtsblDtſch Wiſſ. S. 400) ſinngemäß. 


Berlin, den 14. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
An den Herrn Generaldirektor der Preußiſchen 
Staatsbibliothek in Berlin NW 7. — WE 1537 (b). 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 315.) 


b) Für Preußen 


Erziehung 
a) Für das Reich 


344. Verwendung holzfreien Papiers 
in Schreibheften. 


Im Anſchluß an meinen Runderlaß vom 10. Juli 
8 — E II a 1553 — (RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. 
. 361), 


Um der Schreibhefte-Induftrie die Möglichkeit 
zu einer Einſparung ausländiſchen Rohſtoffes zu 
geben, ändere ich den erſten Satz der Ziff. 7 meines 
Runderlaſſes vom 7. September 1934 — R U IIC 
227 — (Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 279) 
wie folgt ab: 

„Grundſätzlich iſt auf allen Klaſſenſtufen auf 
gutes holzfreies Papier im Gewicht von 90 g/qm 
in Hefte mit 16 Blättern zu ſchreiben.“ 

Berlin, den 15. April 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für Volks⸗ und Mittelſchulen) und den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken. — Abdruck an die Herren Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen). — E II a 
954. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 315.) 


345. Schulſparweſen. 


In meinem Runderlaß über das Schulſparweſen 
vom 22. Juli 1936 — E II e 703 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 364) habe ich darauf hingewieſen, 
daß die nicht bei mündelſicheren Sparkaſſen, ſondern 
bei Genoſſenſchaften angelegten Schulſpargelder 
durch Bürgſchaft der Deutſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe zu ſichern ſind. Auf Grund verſchiedener 
Anregungen erkläre ich mich damit einverſtanden, 
daß dieſe Sicherung auch durch Hinterlegung 
mündelſicherer Wertpapiere, insbeſondere Deutſcher 
Reichsanleihe, bei den in der Hinterlegungsordnung 
vom 10. März 1937 (RG Bl. I S. 285) allgemein 
vorgeſehenen oder gemäß 89 27, 33 a. a. O. für 
1 Fälle zugelaſſenen Hinterlegungsſtellen 
erfolgt. 

Der Nachweis der ausreichenden Sicherung iſt 
der Schulaufſichtsbehörde von den Genoſſenſchaften 
zu erbringen. Dabei iſt darauf zu achten, daß die 
Sicherung ſich nicht nur auf die in einem Sammel- 
konto verbuchten, noch im Umlauf befindlichen 
Sparmarkenbeträge beſchränkt, ſondern alle aus 
dem Schulſparen hervorgegangenen Sparvermögen 
von Schülern umfaßt, auch wenn ſie auf Sonder⸗ 
konten übertragen worden ſind. Die Höhe dieſer 
Sparvermögen wird gegebenenfalls durch Schätzung 
ermittelt werden können. Bei Prüfung des Nach⸗ 
weiſes der Sicherung wird im Intereſſe der 
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Förderung des Schulſparweſens nicht kleinlich vor⸗ 
zugehen ſein. Es wird insbeſondere nicht notwendig 
ſein, Einzelaufzählung aller Sparkonten zu ver⸗ 
langen, wenn aus den von der Genoſſenſchaft bei⸗ 
gebrachten Unterlagen der Kreis der zu ſichernden 
Sparvermögen mit ausreichender Genauigkeit 
beſtimmt werden kann. 

Von weiteren Anweiſungen über das bei der 
Hinterlegung und bei der Nachprüfung der Sicherung 
anzuwendende Verfahren ſehe ich einſtweilen ab, 
da hierüber am zweckmäßigſten auf Grund der 
örtlichen Verhältniſſe, gegebenenfalls nach Fühlung⸗ 
nahme mit den in Frage kommenden genoſſenſchaft⸗ 
lichen Kaſſen, entſchieden werden kann. 


Berlin, den 3. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchin tz ſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die Herren 
Oberpräfidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder und den Herrn Reichskommiſſar 
für das Saarland in Saarbrücken. — E IIe 
966 (b). 

(RMin AmtsblDtſchWiſſ. 1937 S. 315.) 


346. Richtlinien für die Einrichtung und 
Bewirtſchaftung von Schulgärten an Volks⸗ 
und mittleren Schulen. 


In den letzten Jahren hat die Zahl der Volks⸗ 
und mittleren Schulen mit einem eigenen Schul⸗ 
garten beträchtlich zugenommen. Ich begrüße dieſe 
Entwicklung mit Rückſicht auf die große Bedeutung, 
die dem Schulgarten im Rahmen einer boden⸗ 
verwurzelten Schularbeit zukommt, und im Hinblick 
auf die Möglichkeit der Eingliederung der Schul- 
gartenarbeit in den Vierjahresplan des Führers. 
Um Fehlentwicklungen in der Anlage und Be⸗ 
wirtſchaftung von Schulgärten vorzubeugen, erſuche 
ich, die anliegenden „Richtlinien für die Einrichtung 
und Bewirtſchaftung von Schulgärten an Volks⸗ 
und mittleren Schulen“ zu beachten. Auf eine 
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von Schulen, 
Gemeinden und Schulaufſichtsbehörden mit den 
zuſtändigen Stellen des Reichsnährſtandes lege 
ich Wert. 


Berlin, den 21. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 

An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für Volks⸗ und Mittelſchulen). — Ab⸗ 
druck an die Unterrichtsverwaltungen der Länder 


und den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland 
in Saarbrücken. — E II b 233 II, E V. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 316.) 


* 


Anlage. 


Richtlinien 
für die Einrichtung und Bewirtſchaftung von 
Schulgärten an Bolks- und mittleren Schulen. 


J. Der Schulgarten fol ein Muſtergarten für 
den heimatgebundenen Haus⸗, Siedler⸗ und Klein⸗ 
garten, in ländlichen Gemeinden für den bäuerlichen 
Haus- und Vorgarten ſein. Er ſoll ſich in der Ge⸗ 
ſtaltung dem orts⸗ und landesüblichen Brauche 
anpaſſen und in der Bewirtſchaftung die gegebenen 
natürlichen Verhältniſſe berückſichtigen. 


2. Seine Größe ſoll im allgemeinen 250 qm 
nicht unterſchreiten und 500 qm nicht weſentlich 
überſchreiten. Größere Flächen erſchweren den 
Kindern die Überſicht und werden zweckmäßig beſſer 
in mehrere Gärten aufgeteilt. 


3. Der Schulgarten ſoll ein Gemeinſchafts⸗ 
garten ſein; er dient der Erziehung zum Ge⸗ 
meinſchaftsgedanken. Das Schüler⸗ oder Eigenbeet 
iſt abzulehnen. 


4. Die Bewirtſchaftung muß den gärtneriſchen 
und landwirtſchaftlichen Grundſätzen einer plan⸗ 
mäßigen Wechſelwirtſchaft Rechnung tragen. Sie 
toll durch ſachgemäßen Vor⸗, Haupt⸗ und Nach⸗ 
fruchtbau ſowie durch Zwiſchenfruchtkulturen (Anbau 
verſchiedener Gartengewächſe auf dem gleichen 
Beet zur beſſeren Raumausnutzung) höchſtmögliche 
Bodennutzung erſtreben. 


5. Da der Eigengarten nicht Verkaufszwecken, 
ſondern der Selbſtverſorgung dient, ſoll der Schul⸗ 
garten als Abbild des Kleingartens hinſichtlich 
Gemüſearten und Obſtſorten möglichſt vielgeſtaltig 
ſein und den Bedürfniſſen des Anbauers Rechnung 
tragen. Es iſt erwünſcht, daß die Gemüſeſorten der 
Reichsſortenliſte angebaut werden. Bei der Aus⸗ 
wahl der Obſtſorten iſt ein Sachverſtändiger der 
Landesbauernſchaft zuzuziehen. Landwirtſchaftliche 
Düngungs⸗ und Sortenanbauverſuche ſowie die 
Anzucht von Obſtbäumen gehören nicht in den 
Schulgarten. 


6. Die Kinder müſſen die verſchiedenen Arten 
der gärtneriſchen Bodenbearbeitung kennenlernen 
und in den Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumenbau ſo weit 
eingeführt werden, daß ſie beim Verlaſſen der Schule 
ein Bild von der Einrichtung und Bewirtſchaftung 
eines Eigengartens mitnehmen. 


7. Der Schulgarten ſoll nach Möglichkeit Be⸗ 
obachtungsbeete zur Veranſchaulichung der wich⸗ 
tigſten Grundſätze der Vererbungs⸗, Züchtungs⸗ und 
Sortenlehre (Raſſenlehre) ſowie eine Abteilung für 
Heil⸗, Gewürz⸗ und Küchenkräuter haben. 


8. Da der Schulgarten den Charakter eines 
Heimatgartens trägt, iſt der althergebrachte Anbau 
Ihöner alter Bauernblumen zu pflegen, beſonders 
in ländlichen Bezirken. 


9. Als billige Einzäunung wird die Maulbeer⸗ 
hecke empfohlen, die nach drei Jahren die Ein⸗ 
richtung einer Seidenraupenzucht ermöglicht. Die 
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Reichsfachſchaft für Seidenbau in Celle gibt Pflanzen 
ab und erteilt weitere Auskunft. 


10. Die Gartenarbeitsgeräte ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit ſo zahlreich vorhanden ſein, daß alle Kinder 
gleichzeitig beſchäftigt werden können. 


11. Soweit der Raum es geſtattet, werden die 
nachſtehenden, der deutſchen Land- und Volks- 
wirtſchaft heute in beſonderem Maße dienenden 
nützlichen Einrichtungen — je nach den örtlichen 
Bedürfniſſen zur Auswahl — empfohlen: 


a) ein Lehrgräſergarten, 
b) der Anbau von Öl- und Geſpinſtpflanzen, 


c) Schaubeete für beſondere biologiſche Gruppen, 
die in der Heimat nicht in geſchloſſener Form 
vorkommen, 


d) ein Bienenſtand mit Bienengarten (Bienen⸗ 
weidenpflanzen), 


e) eine Seidenraupenzucht, 


f) Aquarien, Terrarien, Inſektarien (Nützlinge und 
Schädlinge, Kampf dem Verderb). 


347. Zahl der Turnſtunden im Schuljahr 
1937/38. 


Auf den Bericht vom 7. April d. Js. — 0 P II 
25 e B 320/37 II —. 


In den neuen Klaſſen (VI und O II aller Schulen 
und U III der Aufbauſchulen) find wöchentlich drei 
Turnſtunden und keine Spielſtunden vorgeſehen. 
In den übrigen Klaſſen iſt wie bisher zu verfahren. 
Bis zur endgültigen Regelung bleibt es den Schulen 
überlaſſen, auch die neuen Klaſſen im Rahmen der 
zur Verfügung ſtehenden Spielſtunden zu den 
Spielen heranzuziehen. 


„Die Frage der Bezahlung der dritten Turnſtunde 
we in Kürze durch beſonderen Erlaß geregelt 
verden. 


Berlin, den 26. April 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Stettin. — Abdruck an 
die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen außer Stettin), den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
Abteilung für höheres Schulweſen), den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Saarbrücken und die 
Interrichtsvertwaltungen der Länder. — E III a 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 317.) 


348. Anerkennung der Deutſchen Schule 
in Blumenau. 


Im Einverſtändnis mit dem Auswärtigen Amte 
habe ich die Deutſche Schule in Blumenau als eine 
den ſechsſtufigen öffentlichen höheren Schulen 
(Nichtvollanſtalten) Deutſchlands gleichwertige Schule 
widerruflich anerkannt. 


Berlin, den 7. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 
Bekanntmachung. — E III f 36 E I b. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 317.) 


349. Altersgrenze für Lehrer. 


Nach § 68 des Deutſchen Beamtengeſetzes vom 
26. Januar 1937 treten die Beamten auf Lebenszeit 
mit dem Ende des Monats in den Ruheſtand, in 
dem ſie das 65. Lebensjahr vollenden. Für einzelne 
Beamtengruppen kann geſetzlich eine frühere Alters⸗ 
grenze vorgeſehen werden. 

Für die Leiter und Lehrer an öffentlichen 
Schulen in Preußen wird die durch § 36 der Zweiten 
Sparverordnung vom 23. Dezember 1931 (GS. 
S. 293) eingeführte Altersgrenze von 62 Jahren 
durch § 172 Abſ. 3 DBG. bis auf weiteres aufrecht⸗ 
erhalten. Die allgemein für Beamte getroffene 
Regelung, daß der Ruheſtand mit dem Ende des 
Monats beginnt, in dem der Beamte die Alters- 
grenze erreicht, gilt jedoch grundſätzlich auch für 
die Leiter und Lehrer an öffentlichen Schulen. 

Da die Zurruheſetzung von Leitern und Lehrern 
an öffentlichen Schulen während des Schuljahres 
zu unerwünſchten Störungen der Schularbeit führen 
würde, ermächtige ich Sie gemäß $ 68 Abſ. 2 
Satz 2 letzter Halbſatz DBG., bei den Leitern und 
Lehrern die am 1. Juli 1937 bereits das 62. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder nach dieſem Zeitpunkt 
das 62. Lebensjahr vollenden (für die Zeit bis 
1. Oktober 1937 vgl. auch Runderlaß vom 19. Mai 
1937 — PrBeſbl. S. 101 —), die Altersgrenze um 
den Zeitraum zu verlängern, der erforderlich iſt, 
damit der Beginn des Ruheſtandes jeweils am 
folgenden 1. April oder 1. Oktober eintritt. Von 
dieſer Ermächtigung iſt Gebrauch zu machen, ſofern 
nicht eine Zurruheſetzung vor Beendigung des 
Schulhalbjahres im Einzelfall aus beſonderen 
Gründen angebracht iſt. 


Berlin, den 8. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen) und den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin. — E III d 677 E IL, 
E IV, 2 TR, 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 317.) 
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350. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer und Schülerbüchereien) 
geeigneten Bücher und Schriften. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 12 (S. 284). 


2309. 


2310. 


2311. 


Aufſchrift des Buches 


Deutſche Soldatenbriefe aus zwei Jahr⸗ 
hunderten. 


Paul de Lagarde. Ein deutſcher Denker 
und Prophet. 


Das Deutſchlandbuch. 
Deutſche Feſte und Jahresbräuche. 
Eupen - Malmedy - St. Vith. 


Oſterreich, deutſches Schickſalsland. 
Sieben Reden. Hsrg. von Paul Schneider. 


Altgermaniſches Geiſteserbe. Aufſätze zur 
germaniſch⸗deutſchen Vorzeit. 


Germania. Von Blut und Boden, Sitte 
und Brauch im germaniſchen Raum. 
In deutſcher Übertragung von Julius 
Weisweiler. 

Scharnhorſt und Gneiſenau. Auszüge 
aus ihren Schriften und Briefen. 


Moltke. Auszüge aus ſeinen Schriften. 


Erinnerungen eines preußiſchen Generals. 
Hrsg. von Rudolf Hoffmann. 


Kampf in Böhmen. 


Der deutſche Oſten. Die koloniſatoriſche 
Leiſtung des deutſchen Volkes im Mittel⸗ 
alter. 

Friedrich der Große. 1712—1786. Aus 
feinen Werken. Nach dem Urteil ſeiner 
Zeitgenoſſen. In Bildern. 

Das Antlitz von Verdun. Eine Bild⸗ 

geſchichte. 


Krieg im Stein. 
am Iſonzo. 


Die Menſchenmühle 


Das unbekannte Heer. Frauen kämpfen 
für Deutſchland 19141918. Geleit⸗ 
wort Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg. 


Das Soldatentum der Schweſter Kläre. 
Tatſachenbericht über eine deutſche 
Frau im Weltkriege. 


Söldner und Soldaten. 
Volksheer. 


Die Wehrmacht. Aus der Sammlung 
Grundlagen, Aufbau und Wirtſchafts⸗ 
ordnung des nationalſozialiſtiſchen 
Staates. Zweiter Band, Gruppe 1, 
Nr. 30. 

Ein Mädel bei den Rhön⸗Indianern. 


Der Weg zum 


Die Landſchule in der Zeitenwende. 


Verfaſſer 


Otto Heuſchele 
Paul Winter 


Hans Friedrich Blunck 
Eugen Fehrle 
Wibald 


Friedrich Lange 
Adolf Hitler 
Otto Übel 


Tacitus 


Hrsg. Auguſt Weber 


Hrsg. Auguſt Weber 
Karl von Frangois 


Hans Krebs 


Werner Emmerich 


Arnold Hildebrand 


Hermann Zieſe⸗Beringer 
Wilhelm Czermak 


Marie⸗Eliſabeth Lüders 


P. C. Ettighofer 


Alfred Weiſe 


Friedrich Haſelmayr 


Käte Wagner 
Karl Eckhardt 


| 


Verlag 


Stuttgart, Franckhſche Ver⸗ 
lagshandlung 


Bielefeld, 
Velhagen & Klaſing 


Berlin, P. Franke 
Leipzig, Teubner 


Langenſalza, Beltz 


Leipzig, Reclam 
Bielefeld, 

Velhagen & Klaſing 
Bielefeld, 

Velhagen & Klaſing 
Bielefeld, 

Velhagen & Klaſing 
Bielefeld, 

Velhagen & Klaſing 
Bielefeld, n 

Velhagen & Klaſing 
Bielefeld, j 

Velhagen & Klaſing 
Berlin, Volk und Reich 


Leipzig, 
Bibliographiſches Inſtitut 


Leipzig, } 
Bibliographiſches Inſtitut 
Berlin, Frundsberg 


Berlin, Frundsberg 


Berlin, Mittler & Sohn 
Düſſeldorf, Bagel 
Berlin, Frundsberg 


Berlin, Spaeth & Linde 


Berlin, Schneider 


Frankfurt a. M., 
Dieſterweg 


0,90 


0,90 


geh. 7,—, 
geb. 8,50 
geh. 3,.— 
geb. 4,20 
49 U 
6 


0 
50 


geh. 
geb. 


0,90 


geh. 1,80, 
geb. 2,60 


1,20 


1,30 
1,20 


Be⸗ 
merkungen 


S do 


c S t d S 


GMG 
55 


S 


16 


2 
60 v. 5 
nur geb. 
* 


S v. 15 
(nur geb.) 
2 


S (M) v. 16 
(nur geb.) 


S (i. b. M.) 
v. 13 


S (M) v. 13 


2 
(beſonders in 
Landſchulen) 


Amtlicher Teil 319 
——ꝑ :; «ͤ¹ öJůůů—ůůůůů——ß—ß.8ʒærðłjC̃ 19 
T!!!“ ß ee 


Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag Preis Ve⸗ 
| RM merkungen 
) 

Sa u ee EEE REES; VENEN — KERSELEREESE 

"2314. | Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung | Theodor Vahlen Berlin, Spaeth & Linde 1,20 L 
im nationalſozialiſtiſchen Staate. Aus 
der Sammlung Grundlagen, Aufbau 
und Wirtſchaftsordnung des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates. Erſter Band, 

Gruppe 2, Nr. 21. 
2315. Märchen. Valentine Stein Bielefeld, 0,70 S v. 8—10 
5 . Velhagen & Klaſing 

2316, | Fliegergeſchichten. Hrsg. von Leo Haupt⸗Heydemark Bielefeld, 0,70 9. 12 
Gruenberg. Velhagen & Klaſing 

2317. Kinder⸗ und Hausmärchen. Ausgewählt | Brüder Grimm, Köln, Schaffſtein 4,80 SEES 
von Severin Rüttgers. 

2318. Njandu. Von Menſchen und Tieren auf Hans Tolten Köln, Schafſſtein 0,85 S v. 12 
einer deutſchen Farm in Argentinien. 

2319. Die Kinder vom Buſchmühlenweg. Paula Knüpfer Stuttgart, Union 1,80 S v. 6—7 

2320. Schulboot „Alte Liebe“. Die Geſchichte Günther Grell Stuttgart, Union 2,50 S . 12 
einer Schulkameradſchaft. 

2321. Abenteuer der ſieben Schwaben und des Ludwig Aurbacher Stuttgart, Union 2,.— S v. 10 
Spiegelſchwaben. 

2322. Kamerad uns! Alte Märchen nordiſcher Helma Fenten Düſſeldorf, Bagel 1,20 S (M) v. 10 
Völker weiſen deutſcher Jugend den 
Weg. 

2323. Witege. Joſef Preſtel Berlin, Schneider 1,30 S v. 10 

2324. Menſch auf dem Amboß. Chronik von Stephan Sturm Breslau, Korn geh. 3,50, 8 
dem Lehrjahr einer Jugend in vier geb. 4,80 e e 
Teilen. (nur geb.) 

2325. Lütkebas. Märchen aus Moor und Heide. Auguſt Böckmann Bochum, Kamp 1,50 S v. 8—10 

2326. Tecumtha, der letzte große Shawnee. Robert Beholz Leipzig, Weiſe 3,80 S v. 12—14 
Abenteuerbuch. 

2327. Till Eulenſpiegel. Was er für ſeltſame Köln, Schaffſtein 2,50 S v. 9 
Streiche betrieben in ſeinen Tagen. 

2328. Kolun⸗Neuguinea. Drei Männer ſuchen Ekkehard Beinſſen Berlin, Frundsberg 3,70 S (K) v. 13 
Gold. 

2329. Wir ſuchen das Glück! Alte Märchen Helma Fenten Düſſeldorf, Bagel 1,20 S (def. M) 
nordiſcher Völker weiſen deutſcher Fu⸗ v. 10 
gend den Weg. 

*2330.| Die Marneſchlacht. Paul Joſeph Cremers Bielefeld, 1.— S v. 15 

Velhagen & Klaſing 

2331.] Volk und Kunſt. Eine Auswahl. Hrsg. Hermann Burte Bielefeld, - 0,60 ei 15 
von H. Knudſen. Velhagen E Klaſing 

2332. Das iſt unſer Deutſch. Ein Zeitſpiegel. ans Müller Langenſalza, Bel geh. 2,20, L 

> 3 1 Bee = “> geb. 3,20 S v. 12 
ze (nur geb.) 

2333. Der Große Duden. Rechtſchreibung der Otto Basler Leipzig, a 0 4,— 2 
deutſchen Sprache und der Fremd⸗ Bibliographiſches Inſtitut S v. 13 
wörter. 

2334. Der Große Duden. Stilwörterbuch der | Otto Basler und Ewald Leipzig, N 2 L 
a Sprache. Geißler Bibliographiſches Inſtitut E a, 1) 
2335. Der Große Duden. Grammatik der | Otto Basler Leipzig e 4.— 2 
deutſchen Sprache. Eine Anleitung Bibliographifches Inſtitut S v. 13 
zum Verſtänonis des Aufbaus unſerer 
Mutterſprache. 
2336. Der Große Duden. Bildwörterbuch der Otto Vasler Leipzig, , \ 4,— & 
deutſchen Sprache. Bibliographiſches Inſtitut S v. 13 
2337. Allgemeine Muſiklehre. Kurt Johnen Leipzig, Reclam 1.10 S v. 13 
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Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag PB = 
RM merkungen 
— — —ͤ —＋.—— ——.Cœ—f— . —— 6X 3.3.7 —— ͤ—⅛ͤe 
2338. Volk, Religion und Kunſt. Eine Auswahl Rudolf Paulſen Bielefeld, 0,70 S v. 16 
aus den kulturphiloſophiſchen Aufſätzen Velhagen & Klaſing 
und aus den Gedichten. Geleitwort 
Fritz Kehl. 
2339. Das Leben. Herbert Michael Leipzig, Dollheimer 5,80 @ 2 15 
v. 
2340. Auf ſtillen Pfaden. (Guja.) Walter von Sanden Königsberg i. Pr., 4,80 — 
5 Gräfe & Unzer S v. 13 
2341. Du und das Leben. Eine moderne Bio- Karl von Friſch Berlin, Ullſtein geh. 5,—, 2 
logie für jedermann. geb. 6,80 
2342. Wie wurde der Raum des ſchleſiſchen B. Harnecker und Breslau, Priebatſch eh. 0,80 S v. 12—14 
Menſchen? 15 Sadowski 0 > (beſonders in 
(Schleſien) 
8 (nur geb.) 
2343. Von der Morgenröte der Menſchheit bis B. Harnecker Breslau, Priebatſch geh. 1,20 S v. 12—14 
zum Eintritt des ſchleſiſchen Menſchen (beſonders in 
in die Geſchichte. Schleſien) 
5 0 (nur geb.) 
2344. Wie wurde deutſche Heimatſcholle, ins⸗ B. Harnecker, Breslau, Priebatſch geh. 1. — S v. 12—14 
beſondere die des oſtpreußiſchen A. Sadowski (beſonders in 
Menſchen? (Oſtpreußen) 
2345. Volks- und Brauchtum der G Breslau, Prieb a = 
8 olks⸗ un rauchtum der Grenzmark Mar Foerſter Breslau, Priebatſch geh. 0,80 v. 12—14 
Poſen⸗Weſtpreußen. erf (beſonders in 
der Grenzm.) 
5 e (nur geb.) 
2346. Generäle, Geiſhas und Gedichte. Fahrten A. €. Johann Berlin, Ullſtein geh. 4,50, 
und Erlebniſſe in Japan. Von Sachalin geb. 6,— 
bis Manchukio. 
2347. Kulis, Kapitäne und Kopfjäger. Fahrten A. E. Johann Berlin, Ullſtein geh. 4.50, 2 
und Erlebniſſe zwiſchen Peking und der geb. 6,— 
Timor⸗See. 
2348. Deutſche Heimat — Landſchaften und [Hans Brandenburg Bielefeld, 0,70 S v. 13 
Städte. Velhagen E Klaſing 
2349. Die glücklichen Inſeln. Die Kanariſchen] Walther Neubach Bielefeld, 3,50 2 
Inſeln und Madeira. Velhagen E Klaſing S v. 14 
2350.] Schleſien. Mit einer Einleitung von Bielefeld, 3,50 Q 
Hermann Stehr. Velhagen & Klaſing 13 
2351.] Söhne der Wölfin. Wandlung Italiens. Heinz Holldack Stuttgart, Franckh 5,50 2 
S v. 16 
2352. Beſinnliche Fahrten im Wilden Weſten. Joſef Ponten Leipzig, Reclam geh. 975 2 
geb. 0, 
*2353.| Kolonien im Dritten Reich. Doppelband H. W. Bauer Köln⸗Deutz, Gauverlag geb. 28,50, 8 
Yu. Weſtdeutſcher Beobachter 850 S v. 16 
34,50 
2354. Deutſchoſtafrika geſtern und heute. Ge- Wilhelm Arning Berlin, Reimer 6,— — 
leitwort: Staatsſekretär i. R. Brugger. 
2355. Das große Spielzeugbaſtelbuch. Oskar Griſſemann Stuttgart, Franckh 7,80 8 * 
Del: 
2356. Männer, Kurven und Rekorde. Ein Tat- Alex Büttner, Fred Feez | Stuttgart, Franckh 3.— S v. 12 
ſachenbericht aus der Geſchichte des 
Automobil⸗Rennſportes. 
2357. Phyſikaliſche Beobachtungs⸗ und Denk- Hermann Weinreich Leipzig, Teubner geh. 1,20 S v. 14 
aufgaben des Alltags. (nur geb.) 


Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Bücher werden „empfohlen“, die übrigen Bücher gelten als „zugelaſſen“. 


Berlin, den 25. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


Bekanntmachung. — E III a 1840/37. (RMin AmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 318.) 
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351. Liſte der für die praktiſch⸗pädagogiſche 

Ausbildung der zukünftigen Lehrerinnen 

der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde 
anerkannten Schulen. 


„Aus der Liſte der für die praktiſch⸗pädagogiſche 
Ausbildung der zukünftigen Lehrerinnen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Haushaltungskunde anerkannten 
Schulen vom 15. April 1937 — E V 1405/37 — 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. S. 227) ift unter dem Ab⸗ 
ſchnitt Landwirtſchaftsſchulen der Provinz Sachſen 
die Landwirtſchaftsſchule Querfurt zu ſtreichen. 
Berlin, den 15. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 
Bekanntmachung. — E V 2138. 
(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 321.) 


b) Für Preußen 


352. Volksſchulneubauten. 


Die Erfahrungen, die im Laufe der letzten Jahre 
bei Durchführung des Volksſchulbauprogramms im 
egierungsbezirk gemacht wurden, geben mir im 
Hinblick auf das Volksſchulfinanzgeſetz vom 2. De⸗ 
zember 1936 Anlaß zu folgenden Bemerkungen: 

Der Herr Reichserziehungsminiſter hat in der 
letzten Zeit wiederholt, zuletzt noch mit Erlaß vom 
2. Februar 1937 — E II 72 —, darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Gemeinden (Geſamtſchulverbände) 
grundſätzlich die nach Abzug etwaiger Beiträge 
Drittverpflichteter — auch des geſetzlichen Bau⸗ 
drittels — verbleibenden Schulbaukoſten ſelbſt auf⸗ 
zubringen haben; nur ſoweit ihnen dies nach ihrer 
Finanzlage nicht möglich iſt, können unter Be⸗ 
rückſichtigung der Dringlichkeit der Schulbauten und 
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel Zuſchüſſe 
gewährt werden. 

Das Bedürfnis nach einem Volksſchulneubau 
tritt in keinem Falle plötzlich und überraſchend 
hervor. Die Notwendigkeit, überalterte Bauten 
durch neue zu erſetzen, ebenſo wie der zuſätzliche 

aumbedarf, der ſich aus dem Anwachſen der 
Schulkinderzahl ergibt, ſind normalerweiſe bereits 
Jahre vorher bekannt. Es geht daher nicht an, daß 
die örtlichen Stellen unter Darlegung des dringenden 
edürfniſſes und unter Hinweis auf ihre eigenen 
egrenzten Mittel in einem ungerechtfertigten Maße 
Staats⸗ und Kreisfonds nur deshalb in Anſpruch 
nehmen, weil ſie ſelbſt es verabſäumt haben, durch 
rechtzeitige Anſammlung von Mitteln das Ihre für 
die Durchführung des Baues zu tun. Nach $ 20, 
52 Abſ. 3 VG. find Gemeinden und Geſamt⸗ 
ſchulverbände verpflichtet, für ihr Volksſchulbau⸗ 
weſen Erneuerungs⸗ und Erweiterungsrücklagen 
nach den Vorſchriften der Rücklagenverordnung 
vom 5. März 1936 (RGBl. I S. 435) anzuſammeln. 
Dieſer Verpflichtung muß in den Grenzen des 
Möglichen nachgekommen werden. 

„Dabei weiſe ich auch noch auf eine Zweck⸗ 
mäßigkeitserwägung hin, die für eine ſtärkere Be⸗ 
teiligung der Unterhaltsträger an den Baulaſten 
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ſpricht: Die forgfältige Prüfung des Raumbedarfs 
im Einzelfalle, die der Herr Reichserziehungs⸗ 
miniſter in dem obengenannten Erlaß zur Pflicht 
gemacht hat, iſt in erſter Linie Sache der örtlichen 
Stellen. Dieſe werden ſich nur dann auf das 
Notwendige und Zweckmäßige in ihren Vorſchlägen 
beſchränken, wenn ſie ſelbſt finanziell am meiſten 
intereſſiert ſind. Es entſpricht auch nur vernünftigen 
Verwaltungsgrundſätzen, wenn die örtliche nutz⸗ 
nießende Gemeinſchaft auch die Mittel aufbringt. 
Nur ſo kann auch vermieden werden, daß — wie 
es häufig in der letzten Zeit beobachtet wurde — 
ſeitens der Gemeinden Bauvorhaben in einem 
Rau mumfange vorgeſchlagen werden, der durch die 
tatſächlichen Verhältniſſe (künftige Entwicklung der 
Schulkinderzahlen uſw.) nicht gerechtfertigt iſt. 

Ich erſuche die Herren Landräte, dieſen Grund- 
ſätzen in ſtärkerem Maße als bisher Geltung zu 
verſchaffen. Ich werde in Zukunft keine Staats- 
zuſchüſſe mehr für Volksſchulbauten gewähren 
können, bei denen nicht die Unterhaltsträger den 
hier feſtgeſetzten Verpflichtungen rechtzeitig in aus⸗ 
reichendem Maße nachgekommen ſind. 

Arnsberg, den 21. Mai 1937. 

Der Regierungspräſident. 
Dr. Runte. 
An die Herren Landräte des Bezirks. — Abſchrift 
zur Kenntnisnahme an die Herren Kreisſchulräte 
des Bezirks. — II U 2. 1288. 


* * 


* 
Veröffentlicht. 
Berlin, den 15. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


Bekanntmachung. — E Ile 1430. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 321.) 


353. Nichterhebung von Eintrittsgeld beim 
Schulwechſel infolge der Neuordnung des 
höheren Schulweſens. 


An den ſtaatlichen höheren Schulen iſt von den 
Schülern und Schülerinnen, die aus Anlaß der 
Umwandlung einer höheren Schule in eine andere 
Schulform genötigt ſind, die Schule zu wechſeln, 
ein Eintrittsgeld nicht zu erheben. 

Den Unterhaltsträgern der nichtſtaatlichen öffent⸗ 
lichen höheren Schulen iſt nach Benehmen mit dem 
Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des Innern 
ein gleiches Vorgehen nahezulegen. 

Berlin, den 7. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bo junga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen). — E III b 1393. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 321.) 
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354. Schülerunfallverſicherung. 

Die Schülerunfallverſicherung für die höheren 
Schulen iſt für das Schuljahr 1937/38 verlängert 
worden. Die Vertragsbedingungen ſind die gleichen 
wie für das Schuljahr 1936/37. 

Wie mir von dem Verband öffentlicher Unfall⸗ 
und Haftpflichtverſicherungsanſtalten 
worden iſt, haben ſich in letzter Zeit die Schulunfälle 
in ungewöhnlichem Maße gemehrt. Ich erſuche 
daher, dafür Sorge zu tragen, daß durch ſtraffe 
Aufſicht und zweckentſprechende Aufklärung der 
Schüler die Unfallgefahr vermindert und die Zahl 
der Schadensfälle möglichſt niedrig gehalten wird. 

Berlin, den 16. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
are für höheres Schulweſen). — E III e 1043 
4 a 
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355. Vorausſetzungen für den Eintritt in die 
Anterklaſſe einer bäuerlichen Frauenſchule. 

Zum Schreiben vom 13. Mai 1937 — Gen. 852 —., 

Die Aufnahme in die Unterklaſſe einer Land⸗ 
frauenſchule ſetzt den abgeſchloſſenen Beſuch einer 
Volksſchule voraus, während zur Aufnahme in die 
Oberklaſſe bisher die „mittlere Reife“ verlangt 
wurde. Die von der O III in die O IIb verſetzten 
Schülerinnen haben nicht die mittlere Reife, auch 
nicht die Oberſekundareife in dem bisherigen Sinne. 
Sie können deshalb in die Oberklaſſe einer Land⸗ 
frauenſchule nicht aufgenommen werden. Bis zur 
endgültigen Neuregelung der Aufnahmebedingungen 
für die Oberklaſſen der Landfrauenſchulen beſtimme 
ich, daß während der Übergangszeit nur ſolche 
Schülerinnen in die Oberklaſſe aufgenommen 
werden dürfen, die die höhere Schule ſechs Jahre 
beſucht haben, alſo zu Oſtern 1938 die Primareife 
erreichen oder das Abſchlußzeugnis einer anerkannten 
Mittelſchule erhalten. 

Berlin, den 9. Juni 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 


An den Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz 


in Koblenz. — Abdruck an die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten. — E V 1910/37 E IT a, E II d, 
E III. 


(RMinAmtsbldotſch Wiſſ. 1937 S. 322.) 


356. Tätigkeit der Regierungs- und Land: 
wirtſchaftsſchulräte bei den Regierungs⸗ 
präſidenten. 

Die Regierungs⸗ und Landwirtſchaftsſchulräte 
ſind Sachbearbeiter eines oder mehrerer Regierungs⸗ 
präſidenten (Abteilung für Kirchen und Schulen) 


mitgeteilt 


— —— — . —8—ꝛ' — 


— vgl. Nr. 13 und 23 der Ausführungsanweiſungen 
zur Erſten Vereinfachungsverordnung vom 25. März 
1933, MBli V. S. 328 —. Bei Beurlaubungen der 
Regierungs⸗ und Landwirtſchaftsſchulräte über⸗ 
nimmt für das landwirtſchaftliche Fachſchulweſen 
der Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat, für das 
ländliche Berufsſchulweſen der Regierungs⸗ und 
Schulrat die Vertretung. Dienſtreiſen in einen 
Regierungsbezirk, in dem der Sachbearbeiter nicht 
ſeinen ſtändigen Sitz hat, ſind auch dem zuſtändigen 
Regierungspräſidenten vorher anzuzeigen. 


Aufgabengebiete der Regierungs- 
und Landwirtſchaftsſchulräte. 


Den Regierungs⸗ und Landwirtſchaftsſchulräten 
ſind folgende Arbeitsgebiete zuzuweiſen: 


a) die ländlichen, gärtneriſchen und weinbaulichen 
Berufsſchulen und Berufsſchulklaſſen; 

b) die landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen, wein⸗ 
baulichen und forſtlichen Fachſchulen. Hierher 
gehören ſämtliche Landwirtſchaftsſchulen ein⸗ 
ſchließlich der Mädchenabteilungen, die Höheren 
Landbauſchulen, die Landfrauenſchulen, die 
Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbauſchulen, die Gärt⸗ 
nerinnenſchulen und die Forſtſchulen in der 
Trägerſchaft des Reichsnährſtandes; 

e) die Kulturbauſchulen; 

d) die Kolonialſchule in Witzenhauſen bei Kaffel 
und die Koloniale Frauenſchule in Rendsburg; 

e) die Beaufſichtigung der im Vorbereitungsdienſt 
für das Lehramt der Landwirtſchaft ſtehenden 
Diplomlandwirte und der Anwärterinnen für 
das Lehramt der landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltungskunde; 

f) die Durchführung und Leitung aller ſtaatlichen 
Prüfungen an den obengenannten Berufs⸗ 
und Fachſchulen, ſoweit beſondere Staats⸗ 
kommiſſare hierfür nicht ernannt ſind; 

8) die Durchführung und Leitung der Prüfungen 
für das Lehramt der Landwirtſchaft und für 
das Lehramt der landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltungskunde; 

h) die Abnahme der Lehrproben der Bewerbe⸗ 
rinnen für das Lehramt an den Oberklaſſen 
der Landfrauenſchulen; 

i) die Bearbeitung der Perſonalangelegenheiten 
der Lehrkräfte an den obengenannten Berufs⸗ 
und Fachſchulen; 

k) die Fortbildung der Lehrer und Lehrerinnen 
an den ihrer Aufſicht unterſtehenden Berufs⸗ 


und Fachſchulen. 


Zuſammenarbeit mit den die beruf⸗ 

liche Ausbildung fördernden Stellen 

der Partei, des Reichs nährſtandes 

und der Selbſtverwaltungsköper⸗ 
e ei. 


Die Regierungs⸗ und Landwirtſchaftsſchulräte 
haben mit den Gliederungen der Partei, den der 
Partei angeſchloſſenen Verbänden, den kommunalen 
Selbſtverwaltungskörperſchaften (Kreiſe, Gemeinde⸗ 
verbände, Provinzialverbände) und insbeſondere mit 
den Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes engſte 
Fühlung zu halten. Sie haben die wichtige Aufgabe, 
allen Anregungen, die von dieſen Stellen für die 
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Ausbildung des Landvolkes gegeben werden, nach- 
zugehen und geeignete Pläne zur Durchführung 
bringen zu helfen. Hierbei iſt beſonders darauf zu 
achten, daß nicht mehrere Stellen dieſelben Auf⸗ 
gaben übernehmen, damit keine Zerſplitterung im 
landwirtſchaftlichen Berufs⸗ und Fachſchulweſen 
eintritt. 

Da dem Reichsnährſtand geſetzlich weitgehende 
Befugniſſe zur wirtſchaftlichen und kulturellen Be⸗ 
treuung des Landvolkes zuſtehen, wird der Re⸗ 
gierungspräſident die Dienſtſtellen des Reichs⸗ 
nährſtandes bei wichtigen, das land wirtſchaftliche 
Berufs⸗ und Fachſchulweſen betreffenden An⸗ 
gelegenheiten beteiligen. 

Von beabſichtigten Reviſionen der in der Träger⸗ 
ſchaft des Reichsnährſtandes ſtehenden Schulen 
ſetzt der Regierungspräſident die zuſtändige Landes⸗ 
bauernſchaft in Kenntnis, um ihr Gelegenheit zu 
geben, an den Reviſionen teilzunehmen. Der Ab⸗ 
teilungsleiter II E der Landesbauernſchaft iſt außer⸗ 
dem nach vorheriger Verſtändigung mit dem Re⸗ 
gierungspräſidenten berechtigt, an den vom Reichs⸗ 
nährſtand unterhaltenen Schulen auch ſelbſtändig 
Reviſionen durchzuführen. Darüber hinaus kann 
der Regierungspräſident dem Abteilungsleiter II E 
auch ſonſtige Aufgaben der ſtaatlichen Schulaufſicht 
übertragen, wenn dies geboten erſcheint. Das 
gleiche gilt für den Beſuch der im Vorbereitungs⸗ 
dienſt befindlichen Diplomlandwirte und Anwärte⸗ 
rinnen für das Lehramt der landwirtſchaftlichen 
Haushaltungskunde. In allen Fällen der Über⸗ 
957 90 ſtaatlicher Schulaufſichtsbefugniſſe handelt 
der Abteilungsleiter II E im Auftrage des Re⸗ 
gierungspräſidenten und iſt dieſem 
unterſtellt. 


Die Fachberaterin für das ländlich- 
hauswirtſchaftliche Schulweſen. 
Für jeden Dienſtbezirk eines Regierungs⸗ und 
Land wirtſchaftsſchulrats wird zur Unterſtützung des 
egierungspräſidenten in den Angelegenheiten des 
ländlich⸗hauswirtſchaftlichen Schulweſens eine Fach⸗ 
beraterin von mir ernannt. Dieſe Tätigkeit wird 
als Nebenamt in der Regel der Sachbearbeiterin der 
Abteilung II E einer Landesbauernſchaft über⸗ 
tragen. Die Aufgabe der Fachberaterin iſt die 
Beratung des Regierungspräſidenten in den Fragen 
des hauswirtſchaftlichen Unterrichts und der 
Mädchenerziehung. Sie wird an den ſtaatlichen 
rüfungen an den Landfrauenſchulen, an den 
Reviſionen der Schulen ſowie bei der Beaufſichtigung 
er Haushaltspflegerinnen und Anwärterinnen für 
das Lehramt der landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
kunde beteiligt. 


Berlin, den 16. Juni 1937. 
Zugleich im Namen des Reichs- und Preußiſchen 
Miniſters des Innern: 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ru ft. 

An die Herren Regierungspräſidenten. — Abdruck 
an die Herren Oberpräſidenten. — E V 1821 (a), 
Ru PrMdJ. I A 4025. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 322.) 


inſoweit 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


357. Anterrichtsfilm in Werkſchulen. 


Da die Berufs- und Fachſchulen jetzt in zu⸗ 
nehmendem Maße mit Unterrichtsfilmen verſorgt 
werden, erſcheint es geboten, auch die Werkſchulen 
der Induſtrie in die Arbeit der Reichsſtelle für den 
Unterrichtsfilm einzubeziehen. Ich ordne daher an, 
daß nunmehr in den genannten Schulen laufend 
Unterrichtsfilme zu verwenden ſind. Die Filme 
ſind unmittelbar bei der Reichsſtelle für den Unter⸗ 
richtsfilm, Berlin W 35, Potsdamer Straße 120 a, 
zu kaufen. Ebenſo können Vorführgeräte dort 
bezogen werden. Ein Merkblatt mit Preisangabe 
für Filme und Vorführgeräte iſt von der Reichs⸗ 
ſtelle anzufordern. Das Verzeichnis der Berufs- 
und Fachſchulfilme iſt als Heft7 und eine Sammlung 
von Beiblättern zu den Filmen als Heft 8 der 
Schriftenreihe der Reichsſtelle für den Unterrichts⸗ 
film im Verlag W. Kohlhammer (Stuttgart und 
Berlin) erſchienen. 


Ich erwarte, daß jede Werkſchule die für ſie 
notwendigen Filme zum ſtändigen Gebrauch erwirbt. 


Berlin, den 22. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 


Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin. — 
Ve 1230 E IV (b). 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 323.) 


b) Für Preußen 


358. Staatliche Beratungsſtelle für das 
Volksbüchereiweſen der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein. 

Die Staatliche Beratungsſtelle für das Volks⸗ 
büchereiweſen der Provinz Schleswig⸗Holſtein in 
Flensburg wird am 1. Auguſt 1937 nach Kiel ver⸗ 
legt werden. 


Berlin, den 8. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: von Staa. 
Bekanntmachung. — Vb 1456. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 323.) 
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Körperliche Erziehung 
f e ee 


a) Für das Reich 


359. Beſtimmungen des Reichsluftſportführers 
für den Modellflug. 


Nachſtehend veröffentliche ich die vom Korps⸗ 
führer des NSß K. aufgeſtellten Beſtimmungen für 
den Modellflug. 


Berlin, den 2. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Krümmel. 


Bekanntmachung. — K Ib 8715/20. 4. 37 (64). 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 324.) 


* 


Beſtimmungen des Reichs luftſportführers 
für den Modellflug. 


I. Modellflug veranſtaltungen 


werden in folgenden drei verſchiedenen Arten durch⸗ 
geführt: 

a) Übungsfliegen dienen lediglich der 
Erprobung der ſelbſtgebauten Modelle ſowie dem 
fliegeriſchen Unterricht der Modellbauer. Übungs⸗ 
fliegen unterliegen keinerlei Beſtimmungen. — 
Veranſtalter: Schulklaſſen, Modellbauarbeitsgemein⸗ 
ſchaften des DJ. und Modellbauarbeitsgemein⸗ 
ſchaften des DLV. 

b) Vergleichsfliegen dienen ebenfalls 
dem fliegeriſchen Unterricht und außerdem der 
ſportlichen Schulung der Modellbauer. Vergleichs⸗ 
fliegen werden durchgeführt nach den „Allgemeinen 
Beſtimmungen des RLF. für die Durchführung 
von Vergleichsfliegen“ (Anlage I). — Veranſtalter: 
Jede Gliederung einer Organiſation und jede Schule, 
bei der Modellbau im Einvernehmen mit dem RF. 
betrieben wird. 

c) Wettbewerbe find ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen und werden durchgeführt nach den 
„Allgemeinen Wettbewerbsbeſtimmungen für Flug⸗ 
modellwettbewerbe des RLF.“ vom 2. Dezember 
1936. — Veranſtalter: der RLF. bzw. Dienſtſtellen 
des RLF. 

Von deutſchen Tageszeitungen werden Modell⸗ 
flugwettbewerbe und Vergleichsfliegen nur noch bis 
zum 31. Dezember 1937 veranſtaltet. Den im 
Jahre 1937 von Tageszeitungen veronſtalteten 
Wettbewerben bzw. Vergleichsfliegen iſt die neue 
Sonderausſchreibung des RLF. (Anlage II) zu⸗ 
grunde zu legen. Für den Antrag auf Genehmigung 
eines Flugmodellwettbewerbes ſind die laut Ver⸗ 
fügung des RLF. 6047/37 vom 2. Februar 1937 
vorgeſchriebenen Fragebogen zu benußen. 

Startmeldeſcheine (DSV.⸗Formblatt 562 a—d) 
und Startkontrollſcheine (DL V.⸗Formblatt 563) find 
durch die Beſchaffungsſtelle zu beziehen. 


II. Modellflugrekorde. 


Für die Anmeldung der Anerkennung von 
deutſchen Modellflugrekorden gelten die „Be⸗ 
ſtimmungen des RLF. für deutſche Modellflug⸗ 
rekorde“ (Anlage III). Die Anmeldung eines 
Modellflugrekordes hat auf dem vom RLF. vor⸗ 
geſchriebenen Meldebogen (Anlage IV) zu erfolgen. 
Die Meldebogen ſind im Bedarfsfalle vom RF. 
(Abteilung 1 C) anzufordern. 


III. Modellflugleiſtungsprüfer. 

Für die Ernennung zum Modellflugleiſtungs⸗ 
prüfer gelten die „Beſtimmungen des RLF. für 
Modellflugleiſtungsprüfer“ (Anlage V). Antrags⸗ 
formulare (Anlage VI: D V.⸗Formblatt 564) und 
Ausweisvordrucke (DS V.⸗Formblatt 565) find durch 
die Beſchaffungsſtelle des RLF. zu beziehen. 


Berlin, den 15. März 1937. 
Der Reichsluftſportführer. 
Der Stabschef: 
m. W. d. G. b.: Krüger, Major (E). 


An alle im Verteiler genannten Dienſtſtellen. — 
10 75707. 
* 


Anlage J. 


Allgemeine Beflimmungen des Reichsluftſport⸗ 
führers für die Durchführung von Vergleichs- 
fliegen. 


e 
Durchführung und Art des Vergleichsfliegens. 


Vergleichsfliegen bedürfen nicht der Ge⸗ 
nehmigung durch den RLF. Die Vergleichsfliegen 
find unter der Sportleiſtung der zuſtändigen DL V.⸗ 
Dienſtſtelle durchzuführen und zu dieſem Zweck 
rechtzeitig bei der zuſtändigen De V.⸗Dienſtſtelle 
anzumelden. 

Die Vergleichsfliegen find gemäß $$ 4— 10 dieſer 
Beſtimmungen durchzuführen. 

Die Vergleichsfliegen unterteilen ſich in: 

Vergleichsfliegen mit Segelflugmodellen, 
Vergleichsfliegen mit Motorflug modellen. 

Eine gleichzeitige Durchführung beider Arten 
von Vergleichsfliegen durch denſelben Veranſtalter 
iſt nicht ſtatthaft. 

9 2. 
Veranſtalter. 


Veranſtalter kann jede Gliederung einer Organi⸗ 
ſation und jede Schule ſein, bei der Modellbau im 
Einvernehmen mit dem RLF. betrieben wird. 
Dienſtſtellen des RLF. dürfen Vergleichsfliegen 
nicht veranſtalten. 

neh 
Aufgaben der Vergleishsfliegen. 

Das Vergleichsfliegen dient dem Zweck, ein 
Modellübungsfliegen anregend und lehrreich zu 
geſtalten und den jungen Modellbauer auf künftige 
Wettbewerbe vorzubereiten. 
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§ 4. 
Meldungen. 


Jeder Teilnehmer darf höchſtens zwei Flug⸗ 
modelle melden. Der Leiter des Vergleichsfliegens 
beſtimmt, in welcher Weiſe die Meldung zu 
erfolgen hat. 

$ 5. 


Zulaſſung. 


Zu Vergleichsfliegen werden nur Modelle zu⸗ 
gelaſſen, deren Spannweite unter der in den „All⸗ 
gemeinen Wettbewerbsbeſtimmungen“ geforderten 
Mindeſtſpannweite liegt. 


§ 6. 
Bauvorſchriften. 

Zu Vergleichsfliegen ſind bis auf weiteres auch 
ſolche Modelle zugelaſſen, zu deren Herſtellung 
Dambus⸗ oder Tonkingrohr, Balſaholz oder Japan⸗ 
papier verwendet worden iſt. 

Zu Vergleichsfliegen ſind außer Rumpfmodellen 
auch ſogenannte Flachrumpf⸗ oder Stabmodelle 
zugelaſſen. 

Für die Antriebsmodelle gelten die in den „All⸗ 
gemeinen Wettbewerbsbeſtimmungen für Flug⸗ 
modellwettbewerbe des RLF.“ vorgeſchriebenen 
Bauvorſchriften. 

7 


Startvorſchriften. 


Startvorſchriften für Segelflug- 
modelle. 

Für alle Klaſſen der Segelflugmodelle ift ſowohl 
79 7 als auch Hochſtart zugelaſſen. Die für die 
ſzurchführung des Hochſtarts erforderliche Hochſtart⸗ 
chnur darf 100 m nicht überſchreiten. Bei der Geſamt⸗ 
‚ange der Schnur kann bis zu 25 v. H. der Länge 
dehnbare Gummiſchnur zwiſchengeknüpft werden. 

Die Laufſtrecke für den Hochſtart ift nicht begrenzt. 
Sur Ausführung der Hochſtarts iſt die Verwendung 
Sch Umlenkrollen, Flaſchenzugen und ſonſtigen 

chleppmethoden geſtattet. 


Startvorſchriften für Motorflug⸗ 
modelle. 
. Für alle Klaſſen der Motorflugmodelle iſt ſowohl 
2 als auch Bodenſtart zugelaſſen. Der Boden⸗ 
art hat ohne Anſtoß zu erfolgen. 


92 
Wertung. 

Die Wertung erfolgt nur nach Dauer. 
1 Die Flugdauer wird mittels Stoppuhr gemeſſen, 
an Augenblick der Löſung der letzten Verbindung 
Erd dem Erdboden bis zum erſten Berühren des 
rdbodens oder bis zum Außerſichtkommen des 

odelles für die Flugprüfer. 


G 
Preiſe. 


Geldpreiſe dürfen grundſätzlich nicht gegeben 

werden; bei der Aus 9 von Ehren keien ind 

annſchaftspreiſe Se ei 
en. 


evorzug gegenüber 


Einzelpreiſen zu 


$ 10. 
Verſicherung. 
Es iſt Pflicht des Veranſtalters, für den erforder⸗ 
0 Haftpflicht⸗ und Unfallverſicherungsſchutz zu 
orgen. 


Anlage II, 


Ausſchreibung zu dem von de 
Zeitung veranſtalteten Hegelſlugmodellwettbewerb 
und Vergleichsfliegen. 


8 
Veranſtalter. 

iu inn Be 
beauftragt als Veranſtalter die Luftſport⸗Orts⸗ 
gruppe des De V. mit der ſportlichen 
Durchführung eines einmaligen Wettbewerbes für 
Segelflugmodelle und eines Vergleichsfliegens für 
Segelflugmodelle. 


8 2. 
Aufgabe der Veranſtaltung. 


Die Aufgabe der Veranſtaltung iſt die Weckung 
der Begeiſterung aller Bevölkerungskreiſe für die 
deutſche Luftfahrt. 


§ 3. 
Zeit und Ort der Veranſtaltung. 
Der Wettbewerb und das Vergleichsfliegen 


Cin 
ſtatt. Wettbewerbsbeginn . Uhr. 
9 4. 
Geſchäftsſtelle. 


Die Geſchäftsſtelle und Auskunftsſtelle der Wett⸗ 
bewerbsleitung der Luftſport⸗Ortsgruppe befindet 
der Zeitung. 


§ 5. 
Teilnehmer. 


Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder des 
DI., der HJ. und des DLV. im Alter von 10 bis 
21 Jahren. 


8 6. 
Meldungen. 


a) Die Meldungen zur Teilnahme am Wett⸗ 
bewerb ſind auf den bei der Geſchäftsſtelle des 
Wettbewerbes erhältlichen Meldevordrucken Nr. 561 
des DL V. vorzunehmen und auch dort einzureichen. 

b) Letzter Termin für das Eintreffen der 
Meldungen bei der Geſchäftsſtelle iſt den 
EB ak)" e 1937, 24 Uhr, ein⸗ 
gehende Meldungen werden zurückgewieſen. 

e) Jeder Bewerber darf höchſtens zwei Modelle 
melden. 

d) Bei der Meldung iſt vom Bewerber die 
Erklärung abzugeben, daß er das Modell (die 
Modelle) in den weſentlichſten Teilen (Flügel, Leit⸗ 
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werk, Rumpf ſowie die zur Herſtellung dieſer Teile 
notwendigen Rippen, Randbogen und Spanten) 
ſelbſt gebaut hat. 

e) Sämtliche am Wettbewerb beteiligten Per⸗ 
ſonen müſſen ſich bei der Abgabe der Meldung zur 
Anerkennung der Ausſchreibung und ſpäterer vom 
Veranſtalter oder deſſen Beauftragten zu erlaſſenden 
Beſtimmungen im Sinne des 8 13 verpflichten. 
Die auf dem Meldebogen vorgedruckte Ent⸗ 
ſchädigungsverzichterklärung iſt von dem geſetzlichen 
Vertreter des minderjährigen Wettbewerbers zu 
unterjchreiben; der Rechtsweg iſt ausgeſchloſſen. 

f) Jeder Bewerber erhält für jedes ſeiner 
Modelle eine Startnummer, die groß und nach 
allen Seiten ſichtbar unlöslich auf dem Modell 
anzubringen iſt. Die Startnummer ſowie die 
Klaſſenbezeichnung (3. B. A 28) iſt in vorgeſchriebener 
Größe (/ der mittleren Flügeltiefe) auf der unteren 
und oberen Seite des Tragflügels anzubringen. 
Dieſe Kennzeichnungen werden vor dem Wett⸗ 
bewerb von den Flugprüfern überſtempelt. 


N 0 
Aus ſchluß nicht leiſtungsfähiger Segelflugmo delle. 


Der Veranſtalter behält ſich vor, bei einer Über- 
zahl eingehender Anmeldungen nur eine Auswahl 
wirklich ausſichtsreicher Modelle zuzulaſſen. Die 
Auswahl erfolgt in der Weiſe, daß die Wettbewerber 
vor ihren regulären Wettbewerbsſtarts durch einen 
einfachen Handſtart im ebenen Gelände beweiſen 
müſſen, daß ihr Modell einen einwandfreien Gleit⸗ 
flug ausführen kann. 


§ 8. 


a) Klaſſeneinteilung für den Wett⸗ 
bewerb. 


Im Wettbewerb werden vier Klaſſen (Klaſſe A, 
B, C und D) unterſchieden, die ſich aus der Art der 
Flugmodelle ergeben. 


Klaſſe A. 
(Nur Junioren mit Bauplanmodellen.) 


Erläuterung. Als Bauplanmodelle gelten 
diejenigen Modelle, die nach einem veröffentlichten 
Bauplan hergeſtellt ſind. 


Klaſſe B. 
(Junioren und Senioren mit ſelbſtentworfenen Normal⸗ 
flugmodellen ſowie neuartigen Flugmodellen.) 

Erläuterung. Als Normalflug modelle 
gelten alle Flugmodelle, bei denen der Tragflügel, 
in Flugrichtung geſehen, vor dem Leitwerk liegt. 

Wird ein Normalflugmodell vom Teilnehmer 
ſelbſt entworfen, ſo gilt es als ſelbſtentworfenes 
Flugmodell. 

Das Modell muß in der Form gegenüber den 
Bauplanmodellen weſentliche Veränderungen auf⸗ 
weiten (ſiehe § 9: Bauvorſchriften). Der Innen⸗ 
aufbau kann den Bauplanmodellen entſprechen. 

Als neuartige Flugmodelle ſind z. B. an⸗ 
zuſprechen: Tandems, Nurflügel, Enten, Autogiro⸗ 
modelle, Schwingenflugmodelle. 


Klaſſe C. 
(Junioren und Senioren mit Flugzeugmodellen.) 


Erläuterung. Ein Flugzeugmodell iſt der 
modellmäßige Nachbau eines in der Luftfahrt 
ebräuchlichen Flugzeugmuſters, z. B. Klemm⸗ 
einkel He 70, Rhönadler, Condor oder auch aus⸗ 
ländiſcher Flugzeugmuſter jeder Art. 

Als Flugzeugmodelle gelten diejenigen Modelle, 
bei denen äußere Form und Ausſehen des dar⸗ 
zuſtellenden Flugzeugmuſters eingehalten iſt und 
bei denen im übrigen alle ſonſtigen typiſchen Merk⸗ 
male, wie Kabinenfenſter, Windſchutzſcheiben, Ver⸗ 
ſtrebungen aller Art, vorhanden ſind. 


Klaſſe D. 

(Junioren und Senioren mit Flugmodellen, die mit 

beſonderen techniſchen Ausrüſtungen verſehen ſind.) 
Für die verſchiedenen techniſchen Ausrüſtungen 
der Modelle „D“ gelten folgende zuſätzliche Be⸗ 

zeichnungen: 

DS Flugmodelle mit einem vom Boden aus 
nicht beeinflußbaren Steuergerät (Selbſt⸗ 


ſteuerung). 

DF = Flugmodelle mit einem vom Boden aus 
beeinflußbaren Steuergerät (Fern⸗ 
ſteuerung). 


Erbauer von ferngeſteuerten Empfangseinrichtungen 
müſſen eine behördliche Bauerlaubnis vorlegen. 


b) Klaſſeneinteilung für das Ver⸗ 
gleichsfliegen. 

Die Flugmodelle, die nicht die in den „All⸗ 
gemeinen Wettbewerbsbeſtimmungen für Flug⸗ 
modellwettbewerbe des RLF.“ vorgeſchriebene 
Mindeſtſpannweite von 1500 mm haben, beteiligen 
ſich an dem Vergleichsfliegen. Für dieſe Modelle 
genügt anſtatt der für die Wettbewerbsteilnehmer 
vorgeſchriebenen Kennzeichnung durch Klaſſen⸗ 
bezeichnung und Startnummern eine einfache 
Liſtenführung. 


8 
Bauvorſchriften. 


Allgemeine Vorſchriften. 


Es ſind nur ſolche Modelle zum Wettbewerb 
zugelaſſen, bei denen zur Herſtellung keine aus⸗ 
ländiſchen Werkſtoffe, wie Bambus⸗ oder Tonking⸗ 
rohr, Balſaholz und Japanpapier, verwendet 
worden ſind. 

Das höchſtzuläſſige Fluggewicht beträgt 5 kg. 
Alle Flugmodelle müſſen Rumpfmodelle ſein mit 
Ausnahme von ſchwanzloſen Modellen. Der Umfang 
des Rumpfes muß an der ſtärkſten Stelle mindeſtens 
den fünften Teil der Rumpflänge betragen. Auf⸗ 
bauten, die über die normale Rumpflänge hinaus⸗ 
ragen, aber nicht zum eigentlichen Rumpfverband 
gehören, werden zur Beſtimmung des Mindeſt⸗ 
rumpfumfanges nicht mitgerechnet. Als Rumpf⸗ 
länge gilt die Entfernung von der Rumpfſpitze bis 
sum Rumpfende ohne Einrechnung des Geiten- 
ruders. 
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Als Normalmodelle gelten auch Modelle mit 

mehreren Rümpfen. Bei Modellen mit mehreren 
Rümpfen kann der Umfang des einzelnen Rumpfes 
kleiner gehalten werden als der fünfte Teil der 
Rumpflänge, jedoch darf die Summe der Rumpf⸗ 
umfänge nicht kleiner ſein als der fünfte Teil der 
größten Rumpflänge. 
„Für „ſelbſtentworfene Normalmodelle“ und auch 
ür die „neuartigen Modelle“ werden folgende aero⸗ 
dynamiſchen Verfeinerungen und feſtigkeitsmäßige 
Verbeſſerungen der Bauausführung gefordert: 


a) die Verbeſſerung der Gleitflugleiſtungen durch 
gute aerodynamiſche Übergänge zwiſchen Trag⸗ 
flügel, Rumpf und Leitwerk, 

b) die Erhöhung der Feſtigkeit des Modells durch 
im Innern des Modells untergebrachte ein⸗ 
wandfrei arbeitende Ausklinkvorrichtungen für 
den Tragflügel, die jedoch den Beanſpruchungen 
des Hochſtarts ſtandhalten. 


Die Flugzeugmodelle der Klaſſe C müſſen 
folgenden Bedingungen genügen: 

Die Flugzeugmodelle müſſen maßſtäblich dem 
nachgebauten Flugzeugmuſter in Form und Aus⸗ 
ſehen entſprechen. Ein beſtimmter Maßſtab wird 
nicht gefordert. Es bleibt dem Modellbauer über⸗ 
laſſen, den Maßſtab zu wählen, bei welchem das 
Nodell die günſtigſten Leiſtungen erzielt. Zur Er⸗ 
zielung einwandfreier Flugeigenſchaften iſt es zu⸗ 
läſſig, den Flächeninhalt der Leitwerke entſprechend 
zu erhöhen. 

Jeder Wettbewerbsteilnehmer hat bei Abgabe 
der Meldung eine Zeichnung ſeines Flugzeugmodells 
ſowie Unterlagen des modellmäßig nachgebauten 
Flugzeugmuſters (Geſamtanſicht, Draufſicht, Seiten⸗ 
und Vorderanſicht ſowie ein Lichtbild, auf dem die 
weſentlichen Merkmale zu erkennen ſind) ein⸗ 
zureichen. Ausgenommen ſind davon Modelle, die 
nach Bauplänen gebaut worden ſind. 


Bauvorſchriften für Segelflug⸗ 
modelle. 

Die Mindeſtſpannweite für Segelflugmodelle 
beträgt 1500 mm, die Höchſtſpannweite 4000 mm. 
Die geringſte Flächenbelaſtung darf 10 gr/dm2 
nicht unterſchreiten. Die Errechnung des Flügel⸗ 
inhaltes wird nur nach dem Haupttragflügel vor⸗ 
genommen. Etwaige tragende Höhenleitwerke 
werden in die Flügelinhaltsberechnung nicht mit 
einbezogen. 

Segelflugmodelle müſſen mit einem Haken für 
Hochſtarts verſehen jein. 


§ 10. 
Startvorſchriften. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Die Anzahl der Wettbewerbsſtarts für jeden 
Teilnehmer wird von der Wettbewerbsleitung an 
den Austragungstagen feſtgeſetzt und richtet ſich 
nach der Teilnehmerzahl. 

„Die Wettbewerbsleitung iſt berechtigt, je nach 
1 Witterung die feſtgeſetzte Startart zu 
ern. 


Probeſtarts vor und während des Wettbewerbes 
ſind jederzeit geſtattet. Die Startſtellen für die 
Probeſtarts werden von der Sportleitung beſtimmt. 
Die Startſtellen ſind ſo auszuwählen, daß die 
Tätigkeit des Meßtrupps und der Flugprüfer nicht 
geſtört und das Publikum nicht gefährdet wird. 

Im Wettbewerb beſchädigte Modelle können 
während des Wettbewerbs inſtand geſetzt werden. 
Ein Austauſch weſentlicher beſchädigter Teile gegen 
mitgebrachte Reſerveteile iſt nicht zuläſſig. Die 
Startrichtung iſt ſtets entgegengeſetzt der Wind⸗ 
richtung. 


Startvorſchriften für Segelflug ⸗ 
modelle. 


In allen Klaſſen der Segelflugmodelle wird 
ſowohl durch Hand- als auch durch Hochſtart geſtartet. 
Bei Handſtart muß der Startende unmittelbar auf 
dem Erdboden ſtehen. Die für die Durchführung 
des Hochſtarts erforderliche Hochſtartſchnur hat der 
Teilnehmer ſelbſt zu ſtellen. Die größte Länge der 
Hochſtartſchnur darf 100 m nicht überſchreiten. Bei 
der Geſamtlänge der Schnur kann bis zu 25 v. H. 
der Länge dehnbare Gummiſchnur zwiſchengeknüpft 
werden. 

Die Laufſtrecke für den Hochſtart iſt nicht 
begrenzt. 

Die Verwendung von Umlenkrollen, Flaſchen⸗ 
zügen und ſonſtigen Schleppmethoden iſt zur Aus⸗ 
führung des regulären Hochſtarts ausgeſchloſſen. 


gm, 
. Wertung. 

Die Abnahme der Wettbewerbsflüge erfolgt 
durch Flugprüfer, die vom Reichsluftſportführer 
oder deſſen Untergliederungen eingeſetzt ſind. 

Die Wertung erfolgt nach Zeit. 

Für die Zeitmeſſung gilt die Dauer des Fluges. 

Die Flugdauer wird mittels Stoppuhr gemeſſen 
vom Augenblick der Löſung der letzten Verbindung 
mit dem Erdboden bis zum erſten Berühren des 
Erdbodens oder bis zum Außerſichtkommen des 
Modelles für die Flugprüfer. Als erſte Berührung 
gilt auch die ſogenannte Zwiſchenlandung uns 
mittelbar nach dem Start. 

Als Mindeſtleiſtungen werden feſtgeſetzt: 

1. für Segelflugmodelle nach $ 8a: 60 Sekunden 

Dauer, 

2. für Segelflugmodelle nach § 8 b: 30 Sekunden 

Dauer. 

Flüge unter 10 Sekunden Dauer gelten als Fehl⸗ 
ſtarts, zwei Fehlſtarts gelten als ein vollzogener 
Flug. 

Die Flüge der bei Startſchluß in der Luft 
befindlichen Modelle werden bis zur Landung voll 
gewertet. 

Für die Wertung der einzelnen Flüge gilt eine 
Sekunde Dauer als ein Punkt; Zehntelſekunden 
werden nach unten abgerundet. 

Die Addition der Punkte jeden Fluges eines 
Modelles bei Hand⸗ und Hochſtart ergibt die Punkt⸗ 
zahl des Modelles. 


328 Amtlicher Teil 


§ 12. 
Preiſe. 
Grundſätzlich werden nur Ehrenpreiſe gegeben. 


I. Preiſe für Modelle der Klaſſe A: 


1. Preis im Werte vonn 
2. Preis im Werte von e, RM 
uſw. 

II. Preiſe für Modelle der Klaſſe B: 
1. Preis im Weine bon =... 8 
2. Preis im Werte von RM 


uſw. 
III. Preiſe für Modelle der Klaſſe C: 
I. Preis im Werte vbInn N 
2. Preis im Werte von RM 
uſw. 
IV. Preiſe für Modelle der Klaſſe D: 


1. Preis im Werte gen 
2. Preis im Werte von RM 
uſw. 


Metallmodelle, d. h. ſolche Modelle, die aus⸗ 
ſchließlich der Beſpannung aus Metall hergeſtellt 
ſind, können bei der Zuerkennung von Preiſen für 
außergewöhnliche Flugleiſtungen beſonders be⸗ 
rückſichtigt werden. 


V. Preiſe für Metallmodelle der Klaſſen AD: 


1. Zuſatzpreis im Werte von AM, 
2. Zuſatzpreis im Werte von AM, 


Alle Preiſe werden nur dann ausgeteilt, wenn 
die Segelflugmodelle die Mindeſtflugbedingungen 
von 60 Sekunden Dauer erreicht haben. 

Es kann von einem Segelflug modell in ſeiner 
Startklaſſe nur jeweils einer der Preiſe gewonnen 
werden. Sollten von einem Segelflugmodell 
mehrere hervorragende Flugleiſtungen, die an ſich 
die Zuteilung weiterer Preiſe bedingen würden, 
erreicht werden, ſo wird dafür ein entſprechend 
wertvollerer Ehrenpreis gewährt. 


VI. Ehrenpreis den Zeitung. 

Der Bewerber, deſſen Segelflug modell die größte 
Flugdauer erreicht, erhält den Ehrenpreis der 

Bei der Verteilung der übrigen Ehrenpreiſe 
können auch ſolche Segelflugmodelle bedacht werden, 
die im Entwurf und in der Herſtellung eine Sonder⸗ 
leiſtung darſtellen, aber infolge Zufälligkeiten keine 
größeren Flugleiſtungen erreicht haben. 


§ 13. 
Preisgericht. 
Der Zuſpruch der Preiſe erfolgt durch ein Preis⸗ 
gericht, beſtehend aus: 


Den Vorſitz im Preisgericht hat der Führer der 
Ortsgruppe des Deutſchen Luftſport⸗ 
Verbandes, der außerdem zwei weitere DLB.- 
Männer als Beiſitzer in das Preisgericht beruft, 
von denen einer erfahrener Modellbauer ſein muß. 
Dieſer Modellbauer darf ſelbſt als aktiver Teil⸗ 
nehmer am Wettbewerb nicht auftreten. 

Das Preisgericht entſcheidet auf Grund der von 
der Wettbewerbsleitung feſtgeſtellten Flug⸗ und 
Prüfungsergebniſſe. 

Das Preisgericht entſcheidet endgültig. 

Das Preisgericht iſt befugt, nicht ausgeflogene 
Preiſe als Anerkennungsprämien zu verteilen. 

Die Bekanntgabe der Preisgerichtsentſcheidung 
erfolgt bei der Preisverteilung mit nachfolgender 
ſchriftlicher Beſtätigung. 

Der Veranſtalter behält ſich das Recht vor, ſolche 
Anderungen und Ergänzungen, durch die die Grund⸗ 
lagen der Ausſchreibung nicht aufgehoben werden, 
zu beſchließen und ihren Beſtimmungen Auslegung 
zu geben. Der Veranſtalter iſt berechtigt, den Wett⸗ 
bewerb zu verlegen oder ausfallen zu laſſen. 

Alle in der Ausſchreibung vorgeſehenen ſpäteren 
Veröffentlichungen und ſonſtigen Bekanntmachungen 
erfolgen fortlaufend in den Zeitung. 


§ 14, 
Verſicherung. 


Der Reichsluftſportführer hat auf ſeine Koſten 
eine allgemeine Haftpflichtverſicherung zu den mit 
dem Reichsminiſter der Luftfahrt vereinbarten 
Höchſtſummen zugunſten der Wettbewerber ab- 
geſchloſſen, die an dem Betrieb der Flugmodelle 
innerhalb der Wettbewerbe teilnehmen, gleich ob 
es ſich hierbei um Mitglieder des DLV. einſchließlich 
der Mitglieder der Luftſportſcharen der HJ. und 
der Modellbauarbeitsgemeinſchaften des DJ. oder 
um Schüler handelt, die dieſen Gliederungen nicht 
angehören. Durch die Verſicherung iſt die perſönliche 
Haftpflicht der Wettbewerber für die Wettbewerbs⸗ 
zeit aus der Haltung und dem Betrieb der Flug⸗ 
modelle gedeckt. Die Deckung beſteht nur dann, 
1 Vorführung und Erprobung der Flug⸗ 
modelle 


a) auf den von dem Reichsluftſportführer oder 
den Gliederungen des DV. beſtimmten Ge- 
länden und 

b) unter Leitung des zuſtändigen Dienſtſtellen⸗ 
leiters einer DL V.⸗Gliederung ſtattfindet. 


Ferner hat der Reichsluftſportführer die Wett⸗ 
bewerber, und zwar gleichfalls für die Dauer der 
Wettbewerbe, unter Unfallverſicherung geſtellt mit 
folgenden Verſicherungsſummen: 

3 000 AM für den Todesfall, 
15 000 RM für den Invaliditätsfall und bis zu 
1000 RM Kurkoſten. 

Die Unfallverſicherung erſtreckt ſich auf Unfälle 
aus dem Betriebe der Flugmodelle während der 
Wettbewerbe. Sie bezieht ſich nur auf Mit⸗ 
glieder des DV. einſchließlich der Mitglieder 
der Luftſportſcharen der HJ. und der Modellbau⸗ 
arbeitsgemeinſchaften des DJ. 
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Im übrigen gelten ſowohl für die Haftpflicht⸗ 
verſicherung als auch für die Unfallverſicherung die 
innerhalb des DER. hierfür üblichen Verſicherungs⸗ 
bedingungen. 

Die Wettbewerber und ihre geſetzlichen Vertreter 
verzichten mit Rückſicht hierauf auf alle Anſprüche, 
die ihnen gegenüber dem DV., feinen Gliederungen 
ſowie allen vom DV. mit der Durchführung Be⸗ 
auftragten daraus entſtehen könnten, daß ſie während 
oder ſonſt aus Anlaß des Wettbewerbes Unfälle oder 
ſonſtige Nachteile erleiden. Dieſer Verzicht gilt, 
gleichviel aus welchem Rechtsgrunde Anſprüche 
geſtellt werden können. Er erſtreckt ſich gleichzeitig 
auf ſolche Perſonen und Stellen, die aus einem 
Unfall des Wettbewerbers ſelbſtändig ſonſt Anſprüche 
herleiten können. 


Anlage III: 


Beflimmungen des Neichsluftſportführers für 
deutſche Flugmodellrekorde. 


1. Begriff Rekord. 


Ein Rekord iſt eine unter beſtimmten, durch 
Vorſchriften feſtgelegten Bedingungen erzielte Höchſt⸗ 
leiſtung. 

Für Flugmodelle gibt es drei Arten von Rekorde: 

1. deutſche (nationale) Rekorde, 
2. internationale Rekorde, 
3. Weltrekorde. 


„Nationale Flugmodellrekorde 
ſind ſolche, die auf irgendeinem Gelände aufgeſtellt 
und die dem Lande zugeſprochen werden, dem der 
Modellbauer angehört. Demnach iſt ein deutſcher 

lugmodellrekord eine ſolche von einem Modellflug⸗ 
leiſtungsprüfer beurkundete und vom Reichsluft⸗ 
portführer anerkannte Höchſtleiſtung, die mit einem 
deutſchen Modell von einem deutſchen Modellbauer 
im In⸗ oder Auslande aufgeſtellt wurde. 

Internationaler Flugmodell⸗ 
rekord. Ein internationaler Flug modellrekord iſt 
die beſte aller nationalen von der F AJ. anerkannten 
Hachſtleiſtngen, getrennt nach Klaſſen und Start⸗ 
arten. 

Weltrekord. Weltrekorde ſind ſolche Re⸗ 
korde, die von der AJ. als beſte Leiſtung im 
geſamten Modellflug anerkannt werden, ohne 
irgendwelche Rückſicht auf die Klaſſe oder Startart 
des Modelles. 
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Die deutſchen Flugmodellrekorde werden für 
folgende Modellklaſſen und Startarten regiſtriert: 


Kaffe Rumpfſegelflug modelle: 


Handſtart⸗Strecke, 
Handſtart⸗Dauer, 
Hochſtart⸗Strecke, 
Hochſtart⸗Dauer. 


Klaſſe Nurflügelſegelflug modelle: 
Handſtart⸗Strecke, 
Handſtart⸗Dauer, 
Hochſtart⸗Strecke, 
Hochſtart⸗Dauer. 


Klaſſe Rumpfflugmodelle mit Gummi⸗ 
motor: 
Bodenftart-Strede, 
Bodenſtart⸗Dauer, 
Handſtart⸗Strecke, 
Handſtart⸗Dauer. 


Klaſſe Rumpfflugmodelle mit Ver⸗ 
brennungs motor: 
Bodenſtart⸗Strecke, 
Bodenſtart⸗Dauer, 
Handſtart⸗Strecke, 

Handſtart⸗Dauer. 


Kaffe Rumpfwaſſerflugmodelle mit 
Gummimotor. 


Waſſerſtart⸗Dauer. 


Klaſſe Rumpfwaſſerflugmodelle mit 
Verbrennungs motor: 


Waſſerſtart⸗Dauer. 


3. Modellflugleiſtungsprüfer. 


Die Anmeldung einer Rekordmodellflugleiſtung 
beim Reichsluftſportführer kann nur dann erfolgen, 
wenn die Flugleiſtung von zwei Sportzeugen, die 
im Beſitze eines gültigen Modellflugleiſtungsprüfer⸗ 
Ausweiſes ſind, beobachtet und beſtätigt wird. 

Ein Rekordflug kann auch außerhalb eines 
Modellflugwettbewerbes oder eines Vergleichs- 
fliegens ſtattfinden. 


4. Bewerber. 


Flugmodellrekorde werden nur ſolchen Be— 
werbern zuerkannt, die Mitglied des DV., An⸗ 
gehörige einer Luftſporteinheit der HJ. oder einer 
Modellbauarbeitsg emeinſchaft des DJ. ſind. 


5. VBauvorſchriften. 


Die zu Rekordflügen benutzten Modelle müſſen 
den Bauvorſchriften der „Allgemeinen Wettbewerbs⸗ 
beſtimmungen für Flugmodellwettbewerbe des 
RF.“ vom 2. Dezember 1936 entſprechen. 

Da mit der Aufſtellung eines neuen deutſchen 
Flugmodellrekordes gleichzeitig eine internationale 
Modellflughöchſtleiſtung verbunden ſein kann, iſt es 
jedoch zuläſſig, zur Herſtellung eines Rekordmodelles 
auch ausländiſche Werkſtoffe, wie Bambus⸗ oder 
Tonkingrohr, Balſaholz oder Japanpapier, zu ver⸗ 
wenden. Flugmodelle, zu deren Herſtellung aus⸗ 
ländiſche Werkſtoffe verwendet wurden, können aber 
nur für reine Rekordflüge verwendet werden. Für 
deutſche Flugmodellwettbewerbe können ſie nicht 
gemeldet werden. 

Die Flächenbelaſtung der zu Rekordflügen be⸗ 
nutzten Modelle darf bei Segelflugmodellen 
10 gr/dm? und bei Motorflugmodellen 8 gr/dm2 
nicht unterſchreiten. Die Errechnung des Flügel⸗ 
inhaltes wird nur nach dem bzw. den Haupttrag⸗ 
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flügeln vorgenommen. Tragende Höhenleitwerke 
werden in die Flügelinhaltsberechnung nicht ein⸗ 
bezogen. Bei Tandems gelten vorderer und hinterer 
Tragflügel als Haupttragflügel. 


6. Startvorſchriften. 


Bei Rekordflügen ſind die in den „Allgemeinen 
Wettbewerbsbeſtimmungen für Flugmodellwett⸗ 
bewerbe des RLF.“ feſtgelegten Startvorſchriften 
einzuhalten. 


7. Meldung des Rekordfluges. 


Die Meldung des Rekordfluges eines Flug⸗ 
modelles an den Reichsluftſportführer hat auf dem 
Dienſtwege zu erfolgen. Der Meldung müſſen 
folgende Unterlagen beigefügt werden: 


a) Rekord⸗Meldebogen des RF. mit den Unter⸗ 
ſchriften der beiden Modellflugleiſtungsprüfer, 

b) ſofern bei Streckenflügen die Landung nicht 
von den Modellflugleiſtungsprüfern beobachtet 
werden konnte, eine Erklärung des Finders des 
Modelles, beglaubigt durch die für den Finder 
zuſtändige Ortspolizeibehörde, 

e) bei Streckenflügen ein bzw. mehrere Meßtiſch⸗ 
blätter im Maßſtab 1: 20 000 mit eingezeichneter 
Start⸗ und Landeſtelle. Die Karten müſſen 
ein einwandfreies Nachmeſſen der geſamten 
Flugſtrecke geſtatten. 

d) Falls das verwendete Flugmodell eine Eigen⸗ 
konſtruktion darſtellt, iſt eine Überſichtszeichnung 
desſelben im Maßſtab 1: 2,5 einzureichen ſowie 
drei Photos im Format 9 x 12 cm, aus denen 
die drei Hauptanſichten des Modelles gut zu 
erkennen ſind. 

e) Bei Höhenflügen Einſendung des plombierten 
Höhenſchreibers. 


Höhenflüge werden nur ausgewertet zur An⸗ 
erkennung als internationale Rekorde. 


8. Anerkennung. 


Der Rekordflug des Flugmodelles wird vom 
Reichsluftſportführer nach Prüfung der eingereichten 
Unterlagen anerkannt. Die zur Anerkennung ein⸗ 
gereichte Höchſtleiſtung muß die beſtehende min⸗ 
deſtens 

in der Dauer um 10 Sekunden und 

in der Strecke um 10 Meter 
überbieten. 

Ein Streckenflugrekord kann auch dann anerkannt 
werden, wenn das Modell infolge Außerſicht⸗ 
kommens von den Sportzeugen nicht bis zur 
Landung beobachtet werden konnte. Es genügt, 
wenn in dieſem Falle der Ort der Landung von 
einer glaubwürdigen Perſon beſtätigt und von der 
zuſtändigen Ortspolizeibehörde beglaubigt wird. 

Bei der Anerkennung eines Dauerflugrekordes 
wird, ſofern die Landung von den beiden Modellflug⸗ 
leiſtungsprüfern nicht beobachtet werden kann, nur 
die Zeit bis zum Außerſichtkommen gewertet. Ein 
vorübergehendes Außerſichtkommen ſchließt die An⸗ 
erkennung des Rekordfluges nicht aus. In dieſem 


Falle ſind jedoch die Beſtimmungen für Leiſtungs⸗ 
prüfer betreffend die Zeitnahme von Rekordflügen 
zu beachten. 


9. Veröffentlichung. 


Der Rekordinhaber wird auf dem Dienſtwege 
von der Anerkennung benachrichtigt. 

Die neue Höchſtleiſtung eines Flugmodelles 
wird nach Anerkennung durch den Reichslufsſport⸗ 
führer erſtmalig am darauffolgenden Quartalserſten 
in die „Deutſche Flugmodellrekordliſte“ auf⸗ 
genommen. 

Die Veröffentlichung der „Deutſchen Flug⸗ 
modellrekordliſte“ erfolgt in den Zeitſchriften 
„Modellflug“, „Luftwelt“, „Der Deutſche 


J) y slugimornt“, 
„Luftſport und Jugend“ und „Luft⸗ 
ahrt und Schule!“. 
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Anlage IV. 


Flugmodellrekord-Meldebogen. 


Die unterzeichneten Modellflugleiſtungsprüfer 
beſtätigen die nachfolgenden Angaben zur An⸗ 
erkennung als neuen deutſchen Flugmodellrekord 
und zur Eintragung in die „Deutſche Flugmodell⸗ 
rekordliſte“. 

1. Name des Bewerbers: Voran? 
gebsren gm: ññĩ?:; een... 
Wohnort: 
Formakienszugehörigtei i:: 


2. Typ der verwendeten Modelles: 


7 ͤ me ee Startzeit: 
Slariatts ME EEE I 
(Bei Hochſtart Angabe über Schnurlänge, Um⸗ 
lenkungen uſw.) 

i m 0 u 


4. Sind die Bau⸗ und Startvorſchriften der Be⸗ 
ſtimmungen für deutſche Flugmodellrekorde bei 
dem Rekordflug eingehalten? 


5. Welche ausländiſchen Werkſtoffe ſind beim Bau 
des Rekordmodelles verwendet worden? a... 


Nachſtehend aufgeführte Unterlagen werden zur 
Beglaubigung beigefügt: 


AN Meßtiſchblätter, 

b) Urkunden der Ortspolizei, 

ee Zeichnung des verwendeten Flug⸗ 
modelles, 

hn 9% em. 


Ich beſtätige hiermit an Eides Statt, daß ich 
nur die von mir perſönlich wahrgenommenen Tat⸗ 
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ſachen beſcheinigt habe, und daß ich in keinem 


Intereſſenverhältnis zu dem den Rekordflug Aus⸗ 


führenden ſtehe. 


Name des Modellflugleiſtungsprüfers. 
ee Mr... 2.2.28. 


Name des Modellflugleiſtungsprüfers. 
Ausweis N. 
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Anlage V. 


Veſtimmungen des Neichsluftſportführers für 
Modelflugfeiftungsprüfer. 


1. Aufgaben des Modellflugleiſtungsprüfers. 


„Die Aufgaben des Modellflugleiſtungsprüfers 
ſind folgende: 
a) bei Modellflugwettbewerben die Flugleiſtungen 
der Flugmodelle feſtzuſtellen, 
b) bei vorher angemeldeten Angriffen auf be⸗ 
ſtehende Modellflughöchſtleiſtungen die Meſſung 
und Beurkundung des Fluges vorzunehmen. 


2. Anforderungen an den Modellflugleiſtungs⸗ 
prüfer. 


Der Modellflugleiſtungsprüfer muß folgenden 
Anforderungen entſprechen: 


a) er muß Mitglied des DLV. ſein; 

b) er muß das 21. Lebensjahr vollendet haben; 

e) er muß als unbedingt zuverläſſig bekannt fein; 

d) er muß die „Allgemeinen Wettbewerbs⸗ 
beſtimmungen für Flugmodellwettbewerbe des 
RF.“ ſowie die „Beſtimmungen des RLF. 
für deutſche Flugmodellrekorde“ beherrſchen. 


3. Ernennung zum Modellflugleiſtungsprüfer. 


Zum Modellflugleiſtungsprüfer können ernannt 
werden: 


a) anerkannte Modellbaulehrer, 

b) Gleit⸗ und Segelfluglehrer, 

c) bei einer Dienſtſtelle des RLF. oder RLM. 
hauptamtlich tätige Männer. 


Die Ernennung zum Modellflugleiſtungsprüfer 
erfolgt durch die zuſtändige Luftſport⸗Landesgruppe 
im Auftrage des RLF., auf Antrag der Ortsgruppe 
oder auf Vorſchlag des Modell-Sachbearbeiters 
der Luftſport⸗Landesgruppe. Die Ernennung erliſcht 
durch die Einziehung des Ausweiſes, die jederzeit 
von der Luftſport⸗Landesgruppe ohne Angabe von 
Gründen vorgenommen werden kann. 


4. Modellflugleiſtungsprüfer⸗Ausweiſe. 


Jeder vom Reichsluftſportführer oder der Luft⸗ 
ſport⸗Landesgruppe anerkannte Modellflugleiſtungs⸗ 
prüfer erhält einen mit einer Nummer und einem 
Lichtbild verſehenen Ausweis. 

Bei allen Beurkundungen iſt die Nummer des 
Ausweiſes anzugeben. 


5. Anweiſung für Modellflugleiſtungsprüfer. 


Der Start wird nach den Startvorſchriften der 
„Allgemeinen Wettbewerbsbeſtimmungen für Flug⸗ 
modellwettbewerbe des RLF.“ durchgeführt. Die 
Vermeſſung der Flüge hat gewiſſenhaft zu erfolgen. 
Streckenflüge bis zu 2000 m werden entweder mit 
dem Bandmaß oder einem optiſchen Entfernungs⸗ 
meſſer gemeſſen; Streckenflüge darüber hinaus 
werden auf der Karte 1: 200 000 vermeſſen. Die 
Vermeſſung von Dauerflügen hat mittels zweier 
Stoppuhren zu erfolgen. 

Im Augenblick des Außerſichtkommens iſt eine 
Stoppuhr abzuſtoppen und die Zeit zu nehmen. 
Die zweite Uhr läuft für den Fall weiter, daß das 
Modell wieder in Sicht kommt. In dem Augenblick, 
in dem das Modell wieder ſichtbar wird, wird mit 
der erſten Uhr die Zeitmeſſung erneut aufgenommen. 
Für den Fall, daß das Modell nicht wieder ſichtbar 
17 gilt die bis zum Außerſichtkommen geſtoppte 
Zeit. 
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Anlage VI. 

Fragebogen für die Anerkennung als Modellſflug⸗ 
leiſtungsprüfer. 

ODrtsgeippfe ae 


“VdDitrag, den 
zum Modellflugleiſtungsprüfer zu ernennen. 


1 Por mm 
Benin. =... „am 
i ee e 
Mitglied im De seit: Ortsgr. 


Modellbaulehrer-Ausweis Nr. 
Luftſport⸗Landes gruppe 

San Itosellbaustätig ſei tt. 
An Modellbaulehrgängen teilgenommen 


Werkſtattleiter⸗Ausweis Nr.. 
Gleitfluglehrer⸗Ausweis Nr.: f 
Segelfluglehrer-Ausweis Nr 2 
Segelflughauptlehrer⸗-Ausweis Nr. 
See eee e ne ee ee 
De ee me EN. KR 
„Allgemeinen Beſtimmungen für Flugmodell⸗ 
wettbewerbe des RLF.“ ſowie die Beſtimmungen 


für die Anerkenmeng von Flugmodellhöchſtleiſtungen 
bekannt. 


— Ausweis Nr. 
(DV. Formblatt 564.) 


b) Für Preußen 
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Sonſtiges 


360. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, wird 


dem Syſtem 17] folgende Elektrizitätszählerform 
als Zuſatz eingereiht: SE 
Zuſatz zu Syſtem 178], die Form D 12/89, 
Induktionszähler für Drehſtrom mit Nulleiter, 
hergeſtellt von den Siemens⸗Schuckert⸗Werken 
Aktiengeſellſchaft in Nürnberg. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin W 62, Luͤtzowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 16. Juni 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


aK 


— —öä¶6ẽ 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 


1898, betreffend die | elektriſchen Maßeinheiten, 


werden dem Syſtem 156] folgende Elektrizitäts⸗ 
zählerformen als Zuſatz eingereiht: 
= 
I. Zuſatz zu Syſtem 1567, die Formen WK, WK 2 
und WK 3, Induktionszähler für einphaſigen 
Wechſelſtrom, 
— 

II. Zuſatz zu Syſtem 358, die Formen WK n, 
WKn2, WKn3 und WK’n, WK’n2, WK’n3, 
Induktionszähler für einphaſigen Wechſelſtrom, 

ſämtlich hergeſtellt von der Elektrizitätszählerfabrik 
Mieriſch & Co. G. m. b. H. in Berlin. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin Wö 62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 18. Juni 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Sas 
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